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Hier bei der Expedition 2 ., außerhalb bei 
den Königl. Poſtämtern 2 % 10 8 incl. 
Zen in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 e 15 9, für 

rankreich 4 % 24 9%, für 1 Ry vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttarxe. 


{ Oeſterreich. f 
Wien, 22. März. Die Sicherheitsbehörde entdeckte in 
Grätz der Name iſt in der Depeſche undeutlich eine Conſpira⸗ 
tion, welche gegen die Juden eine Demonſtration bezweckte. 
150 Perſonen batten ſich ſchriftlich verbindlich gemacht, an den 

Exceſſen theilzunehmen. (Tel. d. Bresl. Ztg. 
Wien, 22. März, Abends. Die Nachrichten über eine 
Miſſion des Fürſten von Hohenzollern und über einen Verſöh⸗ 
nungsverſuch des Herrn v. Werther find unbegründet. Von 
hier und von Berlin aus ſind gegenſeitig Erklärungen wegen 
der Rüſtungen verlangt worden. — Cuſa reiſt nach Florenz. 
Die Unruhen im weſtlichen Böhmen nehmen zu. T. d. Schleſ. Z. 
bet. Der Bel zustand 
Die Madrider „Epoca“ meldet: Der Belagerungszuſtand 
iſt gehoben, aber das Schickſal der Preſſe iſt darum nicht beſſer 


eworden. Heute tft den Blättern „Demoeracia“, „Iberia“, 
e Discuſton“, „Pabellon“ und „Reforma“ eine Verwarnun 
„Discuſion“, „Pabellon „Reforma“ eine Verwarnung 
zugegangen. 


Der „Lloyd Espannol“ meldet, daß die Spaniſchen Pro: 
vinzen Oviedo und Santander in dieſem Augenblicke dermaßen 
mit Schnee bedeckt find, daß die Poſtberbindungen gehindert 
ſind In der Mehrzahl der anderen Provinzen herrſcht eine 
ſehr unfreundliche Witterung. 

Frankreich. 

Paris, 21. März. Der geſetzgebende Körper hat ſich 
nach der Arbeit von zwanzig Sitzungen, welcher die Adreſſe in 
Anſpruch nahm, bis Sonnabend vertagt. Das Ganze dieſes 
Schriftſtückes wurde geſtern mit 251 gegen 17 Stimmen bei 
268 Abſtimmenden angenommen. Nach Verwerfung des Amen⸗ 
dements des Tiers⸗Parti durch 202 gegen 61 Stimmen ſchien 
das Intereſſe erſchöpft zu ſein; indeß kam es geſtern noch ein- 
mal zu jehr erheblichen Erörterungen, in denen das Syſtem 
ganz bedeutend in die Enge getrieben wurde, weil es den Vor 
ſechtern deſſelben an derjenigen Ruhe und Würde, welche Re⸗ 
gierungsleuten erſte Pflicht fein follte, fehlte. Die Majoritüts- 
Mitglieder Martel, Brame, Ancel, Latour Dumoulin U. ſ. hw. 
hatten ein Amendement geſtellt, worin für Preßvergehen die Er 
jetzung der Verwaltungsbemaßregelung durch die ordentlichen 
Gerichte verlangt wurde. Martel erklärte bei der Begründung 
beſcheidentlich, er und ſeine Freunde wünſchten keine unbe⸗ 
ſchränkte Freiheit der Preſſe, fie würden den ſchärfſten Geſetzen 
ihre Zuſtimmung geben, nur wollten fie, daß die Preſſe der 
Willkür entzogen werde, die 1852 in dem Gebrauſe der Unru 
hen gut geweſen ſei, jetzt aber nicht mehr aufrecht erhalten wer 
den könne und dürfe: die jetzige Geſetzgebung müſſe abgeän- 
dert, das Verwaltungsweſen und die vorher einzuholende Er 
laubniß, ſo wie Stempel und Caution abgeſchafft werden, da 

durch ſie die polltiſche Preſſe jo koſtſpielig, die literariſche aber 
To leicht werde, dies jedoch zum großen Nachtheile der Sittlich⸗ 
keit. Granier aus Caſſagnac, Mitglied der Commiſſion und 
ſelbſt einer jener Journaliſten, welche ihres Anſtandes halber 
micht berühmt ſind, fand es albern, daß man die Preſſe den 
ordentlichen Gerichten übergeben wolle: dieſes Syſtem habe ſich 
„zwanzigfach en Begriff erwieſen; aber „die jetzige Generation 
babe gar keinen Begriff von den Scheußlichkeiten, zu denen die 
Preſſe unter dem Syſteme, das man herſtellen wolle, gediehen 
ſei“, und was Herr v. Broglie bei der Discuſſion der Septem 
bergeſetze geſagt, ſei ihm aus dem Herzen geſprochen: Die 
Preſſe ſei ein gebrandmarkter end: die Preſſe habe Tag 
für Tag die Quellen der menſchlichen Erkenntniß vergiftet. In 
dieſem Lone ging es fort, um zu beweiſen: „In der That, 
wenn man die Preſſe den Gerichten übergiebt, ſo wird es nicht 
das Geſetz ſein, welches den Spruch fallt, ſondern das perſön⸗ 
liche Gefühl des Richters.“ Granier glaubt nicht an einen un⸗ 
beſtechlichen Richterſtand; „bei gewöhnlichen Verbrechen“, meint 
dieſes Commiſſions⸗Mitglied, „hat der Richter ſtets die Mei- 
nung ſeines Gewiſſens; in politiſchen Dingen iſt er ſtets ge⸗ 
neigt, das Gewiſſen ſeiner Meinung zu haben.“ Wir wollen 
bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt laſſen, daß man ſich in 
Paris erzählt, Granier beziehe als Honorar für die Reden, die 
er alljährlich im geſetzgebenden Körper hält, ein Jahresgehalt von 
18,000 Fres. aus den geheimen Fonds. Jules Brame, einer 
der Unterzeichner des Amendements, entgegnete: „Auf die Rede 
des Herrn Granier iſt eine Bemerkung ausreichend: es iſt unlo⸗ 
giſch, ſtrenge Geſetze gegen die Preſſe in ruhigen Zeiten zu ver⸗ 
langen und die Beiſpiele und Beweisgründe dazu aus unruhi⸗ 
gen Epochen zu entlehnen.“ Redner richtete ſein Augenmerk 
jedoch hauptſächlich auf die Niederträchtigkeiten, zu denen die 
Journaliſtik nur zu leicht herabſinke, wenn ſie rein der Willkür 
anheim gegeben ſei; er las als Beiſpiel einen Contract zwiſchen 
“einem Unternehmer und einem Geranten eines in Bedrängniß 
gerathenen Blattes vor: der Gerant verpflichtet ſich, die Opera⸗ 
tionen des Speeulanten zu patroniſiren, wofür dieſer ihm 25 
Procent vom Reingewinne ſeiner Unternehmungen zuſagt. Red⸗ 
ner erwähnt zweier anderer Contracte ähnlicher Art; in dem 
einen zahlt der Speculant jährlich nur 10,000 I weil das 
Blatt wenig Abonnenten hat. Ein anderer Speculant, der ein 
Bank Comptoir gründet, geht einen Geſellſchafts „Vertrag 
mit einem Blatte ein, das gegen halben Gewinn das Ge⸗ 
ſchäft emporzubringen ji verpflichtet. Dieſe Beiſpiele find 
aus Anklage⸗Acten entlehnt. Die Moral davon iſt, daß viele 
Speculanten mit vielen Millionen Reißaus genommen, jo 
daß der General-Advocat Hemar bei einem ſolchen Falle die 
scharfen Worte ſprach: „Wir wollen Ihre Aufmerkſamkeit 
auf jene ſchmachvollen Verträge lenken, wozu diejenigen, die 
als Mitſchuldige vollbrachter Betrügereien durch eine ſchänd⸗ 
liche Publiciſtik daſtehen, mitgewirkt haben, daß ſie möglich wer. 
den.“ Redner erinnert ferner an den Speculanten, der 5 Blät⸗ 
ter an ſich gebracht und drei zum Angriffe, zwei zur Vertheidi⸗ 
gung der Regierung verwendete; ſobald es ſich aber um Geld 
anternehmungen handelte, ſchritten die fünf Blätter Hand in 
Hand zum Siege! Die kleinen Unternehmer jagten dann: 
m as Ding muß doch wohl gut ſein, denn alle Blätter ſind 
einig.“ Aber zuletzt hatte der Speculant Malheur, und nun 
gingen viele Millionen verloren und Hunderte von Familien 
tamen an den Bettelſtab. „In Paris“, ſetzt der Redner hinzu, 
giebt es eine Finanzelique, welche alle Capitalien an ſich reißt, 
die Familien plündert und ſich mit der Beute mäſtet. Da nun 
ein Blatt nicht gegründet und in Schwung gebracht werden 
zann, wenn es nicht ein Capital von 1,200,000 Frs. hat, fo 
all die Preſſe in den Händen dieſer Geldleute, und wenn ein 
Abgeordneter, ein Miniſter oder Beamter die Projecte dieſer 
Sorfenjuitane durchkreuzt, ſo wird er von der Mehrzahl der 
Olätter heruntergeriſſen und findet keinen Vertheidiger. Die 
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und Dörien-Wachrichten der Oftter. 
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Unterzeichner des Amendements bitten daher, daß der Preſſe 
a d Mee eee dee 
ren.“ Der Vice Präſident des Staatsrathes, Forcade de 
Roquette, trat Brame mit den Worten entgegen, es ſei eigent⸗ 
lich gar nicht 95 an der Zeit, über die. Freie, zu e 
wenn Mißbräuche beſtänden, ſo ſei die . 5 1 
En tig 3 vn mel Adee 12 10 
wur und die Unterbrechung . 
e e e ee der eee 
r e e - un rufen: 8 0 x 
Bevollmächtigte ſchloß mit der Erklärung: „Jede Veränderung 
im jetzigen Preßregime werde Unruhe und Verwirrung in den 
Köpfen verurſachen und das Kaiſerthum in der Miſſion, Ord⸗ 
nung ge ſchaffen, les e die ihm das e Ya 
ertheilt hat“ Jules Favre entgegnete auf die Behauptung, 
das Preßmonopol ſei nicht erſt durch die jetzige Preßgeſetzgebung 
der ane man ſcheut ſich nicht, zu behaupten, unter 
der Geſetzgebun 6 
während ſie doch ganz und gar in den Händen der Regierung 
iſt, während kein Blatt ohne ihre Einwilligung entſtehen darf 
und ſie alle der wi a ſobald fie will! 15 . der Frei⸗ 
muth doch beſſer, mit dem man uns im Namen der Regierungs- 
Commiſſion zugerufen hat: Die Dictatur iſt uns nothwendig 
und wir wollen ſie aufrecht erhalten! Der Unterſchied zwiſchen 
Mee keen ll; paß, fe a e feln Sehen 
Ausnahmen leben will; daß ſie, um den ö hen Fri 
zu erhalten, ihre Aufgabe nur mit Waffen erfüllen kann; 
wenn die Preſſe wieder den zuständigen Gerichten übergeben 
würde, wäre, Alles vorbei. Wir ſind anderer Anſicht; vir 
ſind der Meinung, daß die Willtür eine Regierung mehr u 
t nnd. Tircthen 
die Preſſe neuerdings in beflagenswerther Weiſe a 
mungen a un Die nichts als ie Nest d den 55 
gierungs und Privatſäckel waren, jo hat die Preſſe dies unter 
Zuſtimmung und Autoriſation m) Regierung gethan. Eine 
Unmaſſe ſchlechter Geſchäfte ſtützten ſich auf Cöterieen, auf chi: 
märiſche Prämien; die Capitalien geriethen in einen Specula 
tionswirbel, ſtatt dem Handel, der Induſtrie, dem Ackerbau zur 
e Ph 
geſchritten; 8. e jo ſchlimm ge . „Preß⸗ 
freiheit beſtanden hätten.. Wie es jetzt hergeht, iſt der 
Sieg eines ſchlechten Nach ef, wenn man ſeine 
de le 5 und Glied aufmarſchiren läßt. 10 Ki 
die Folgen des Monopols, und nun erklären Sie obenan, Sie 
bedürften I Willkür, Sie kämen mit Geſetz nr zen 135 
aus; jo ſtellen Sie, jo viel es in Ihrer Macht ſteht, die ö 
fentliche W ah W h Granier, der 
die Preſſe eine Seelenvergifterin genannt, was er denn getrie⸗ 
ben, als er die Feder geführt. Die eines Fallſtaf würdige 
Antwort Granier's 8 800 Juchte die 1 zu cu⸗ 
Aren aſſe die Antwort gelten, wenn mein 
College de die Cnc macht, daß er micht das Monopol 
aß ee ecke ng, twenn fee e ene benden ie 
aß die Regierung, wen 1s Ausnahmeregime beibehalte, ihre 
Schwäche bekenne: „Wenn Sie die Regierung ſein wollen, die 
Frankreich erſehnt, ſo werden Sie das Regime des Geſetzes.“ 
Nachdem das Amendement Brame's und Genoſſen verworfen, 
erhielt Pelletan für $. 12 das Wort. Er hält eine ſehr leb⸗ 
haſte, faſt dramatiſche Strafrede über die Entſittlichung und 
Verdammung der Franzöfifchen Geſellſchaft; einſt ſei dies an⸗ 
ders geweſen, damals habe eine begeiſterte, fleißige, dem Fort⸗ 
ſchritte ergebene Jugend in allen Ba gearbeitet; die Ta 
lente hatten ſich gedrängt, Europa habe a 0 0 wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Bildung hingeblickt. Das ſei vorbei 
nur noch bei den Greiſen ſei ein Nachglanz jener Glorie zu ſehen. 
Natürlich! Eine ganze Reihe von Cenſuren müſſe jetzt ein Werk 
durchmachen: Cenfur des Verlegers, des Druckers, der Colpor 
tirungs⸗Commiſſion, directe und indirecte Cenſuren, die den 
Schriftſteller zwingen, feine eigenen Gedanken zu Grabe zu tra⸗ 
gen. Darunter kränkelt die ernſte Literatur, während die fri 
vole üppig aufſchießt. Eben ſo die Buhne: „Das Theater iſt 
nicht mehr eine Schwelgerei des Geiſtes, es iſt nur noch eine 
Schwelgerei des Blickes!“ Redner zeigt ferner, daß der unſin⸗ 
nige Preßdruck zu der ſinnloſeſten Leichtgläubigkeit im Volke 
führt Das Tollſte wird geglaubt. Sagt man dem Leichtgläubigen: 
Seien Sie doch nicht ſo dumm, 0 a ede a 1 og 
hat den Blättern verboten, es zu ſagen; es iſt doch wahr! So wen⸗ 
det ſich das System der Regierung zu ihrem eigenen Verderben 
von der Willkür zur Verdummung, von der intellectuellen zur 
moraliſchen Verkommenheit — vom Vergehen zum Verbrechen 
iſt nur Ein Schritt. Die Statifttl 1 ra 0 f Die 
Zahl der Verbrechen gegen die Suten bat ſei h ſich ver⸗ 
fünffache und enden ar den I b Jahren bedenklich zuge: 
nommen. Hochſtehende Richter ſelbſt haben den Vorwurf erho⸗ 
; ers die i ichen Verbrecher nehmen in erfchreden- 
ben; beſonders die jugendliche nel) ſch 
der Weiſe zu, Beweiſe der verkommenen Erziehung! Söhne aus 
guter Familie ſuchen die Unſitten der Regentſchaft wieder empor 
zu bri W ei der Richter klagte kürzlich in einem 
& ie al ein hochſtehen m bis 1864 der Gerichtshof vier 
Scandalproceſſe, daß von EN i 
ee chf, dene, Sn am Sn a 
es eine jeunesse dorée, die lieber Org ielt, als ſtudirte; 
aber unerhört He Fe Ueberſchwemmung durch eine neue Weiber⸗ 
klaſſe, welche man die Aristokratie des Laſters nennen kann und 
die in der Frechheit der Schamloſigteit die Deviſe eines ebr- 
geizigen Miniſters zu der ihrigen gemacht hat: „Quo non ae. 
cendum?“ Dieſe zu Allem fähigen Weiber haben das Signal 
zu dem wahnſinnigen Luxus gegeben, der bereits im Senate 
gebrandmarkt ward. Der Luxus hat in einer Geſellſchaft, wie 
die Franzöſiſche, freilich ihre! erech tigung, u we Be 
ihn bezahlen kann. Aber der Luxus, dem mehr geopfer 
wird, 110 an en führt zur einer offentlichen Calamität, 
weil er die Tugend des häuslichen Heerdes vernichtet. Dieſe 
Klaſſe, die jetzt ſouverän im Reiche der Eleganz herrſcht, 1 ls 
ſchamloſen Moden aufgebracht, ſo daß die anſtändigſten und ih 
ſamſten Frauen ſelbſt auafeben, als denn fie etwas zu verber⸗ 
gen hätten. Was muß Europa denken, wenn es ſieht, wie die 
bariſer Salons, einſt die Mufter guten Tones und feiner Bil 
dung, jetzt den Kneipenſängerinnen ihre Manieren entlehnen 
uind a ſchlüpfrigſten Gaſſenhauern Beifall zujauchzen! Wa⸗ 
lewski ermahnt bei dieſer Stelle die an bekannte Vorgange er- 
innert, den Redner, er möge „nicht in Details eingehen, welche 
das Schicklichkeits und Zartgefübl der Kammer verletzen“ 
Pelletan antwortet: „Nun, die Scandäle jollten von Jeder 
mann gebrandmarkt werden!“ Jubinal: „Aber nicht hier!“ 


von 1852 ſei die Preſſe nicht monopoliſirt, 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 21. März. 


Insertions-Freis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 9. 
Be nehmen an: 
© in Berlin: A. Retemeger, Breiteſtr. 4% 1. 
* in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 
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Pelletan: „Nun denn, ich ſchließe. Es giebt zwei Klippen für 
die Geſellſchaft, nämlich die materielle und die 9 80 Un- 
ordnung. Aber erſcheint die materielle wie ein reinigender 
Sturm, ſo iſt die moraliſche dem Auge und Ohre angenehm, 
aber ſie fallt dem Menſchen aufs Hirn und aufs Herz, ſo daß 
er ſein eigenes Verderben nicht eher ſieht, als wenn es zu ſpät 
iſt. Aber Frankreich hat fein letztes Wort noch nicht ge⸗ 
1 : der erſte Wind der ſich erhebt, und ſchon hat ſein 
Rauſchen begonnen, wird dieſe ſtinkenden Miasmen aus der 
Atmoſphäre wegfegen. Trotz der Amendements, welche der 
Staatsminiſter zurückgewieſen, hoffe ich, daß der Tag kommen 
wird, wo er ſelber das Auferſtehen der Freiheit verkünden wird, 
und an dieſem Tage wird er den höchſten Triumph ſeiner Be⸗ 
redſamkeit feiern.“ So ſchloß die Adreß⸗Discuſſion mit einer 
Prophezeiung auf beſſere Tage. 
England. 

London, 21. März. Manche Widerſacher des Reform⸗ 
vorſchlages der Regierung werden ſich durch eine Ankündigung 
Gladſtones unangenehm enttäuſcht finden. Es war dem Ent⸗ 
wurfe als ein todeswürdiges Verbrechen angerechnet worden, 
daß er nur auf die Erweiterung des Stimmrechts ausging, 
obne eine beſſere Vertheilung der Parlamentsſitze ins Auge zu 
faſſen; als ob letztere Aufgabe dadurch überhaupt von der Liſte 
der Möglichkeiten geſtrichen worden wäre! Viele der Tadler 
hatten mit ihrem ſcheinbaren Eifer für eine vollſtändige Re⸗ 
form nur den. Zweck, durch ein Uebermaß von Forderungen 
das erſte beſcheidene Anerbieten zu erſticken. Sie werden ſich 
nicht freuen, daß ihnen ihr Verlangen gewährt werden ſoll; 
wird doch der Reform dadurch eine um ſo feſtere Stütze unter⸗ 
geſetzt. Der Kern der Ankündigung Herrn Gladſtones, als 
Antwort auf zwei an die Regierung gerichtete Fragen vorge⸗ 
ſtern im Unterhauſe gegeben, war folgender: „Wir werden 
ſicherlich unſere Aufgabe nicht beendigt und uns der übernom⸗ 
menen Verpflichtungen nicht überhoben erachten, bis wir die 
Frage der Vertheilung der parlamentariſchen Sitze in Erwä⸗ 
gung gezogen haben. Zugleich aber müſſen wir uns die Frei⸗ 
beit vorbehalten, uns in Bezug auf Zeit und Gelegenheit 
nach unſerem Pflichtgefühle zu richten. Was die Ab⸗ 
grenzung der Wahlflecken betrifft, ſo werden wir in die⸗ 
ſem Puntte nichts thun, bis wir über das Schickſal 
der wichtigen Vorlage, die wir dem Hauſe bereits gemacht ha⸗ 
ben, mit einiger Klarbeit urtheilen können. Nach der Erledigung 
der Wahlrechtsfrage wird es jedoch wohl unſere erſte Pflicht 
ſein, eine Commiſſion einzuſetzen, die zu prüfen hal en würde, 
ob die jetzigen Wahlorte 125 die anfänglichen Grenzen haben 
oder einer Versen edürfen!“ Das Miniſterium hat 
ſein erſtes Verſprechen erfüllt, einen Reformantrag einzubrin⸗ 
gen; man darf auch das Zutrauen zu ihm hegen, daß es die 
zweite jetzt durch Herrn Gladſtone gegebene Zuſage verwirk⸗ 
lichen wird, mag auch die „Times“ mit dem ſophiſtiſchen Achſel⸗ 
zucken, welches ihre Haltung in der Neformfrage kennzeichnet, 
auf ben Vorbehalt des Schaßkanzlers hinſichtlich der Zeit und 
de Autan ſchon als auf einen Verſuch gänzlicher Umgehung 
der Aufgabe hindeuten. Da es den Pſeudoliberalen mit ihrem 
Drängen nach einer vollſtändigen Reform um die Ertödtun 
der Reform zu thun iſt, ſehen ſie ſich nun genöthigt, ihre Tak 
tit zu andern oder zu verſchärfen. Carl Grosvenor fündiare 
ſomit geſtern auf den 12. April bei der zweiten Leſung des 
Entwurfes eine Motion an: „Das Haus, zwar hereit, einer 
Beſſerung der Volksvertretung zuzuſtimmen, fei der Anſicht, daß 
es zweckmaßig ſei die Frage nicht eher zu discutiren, bis der 
ganze Plan der Regierung vorliege“ Sir William Hutt frü⸗ 
her Vice -Präſident im Handelsamte und vor mehreren Mona- 
ten aus dem Miniſterium geſchieden] wendet ſich gleichfalls ge⸗ 
gen ſeine weilland Collegen, indem er für die Ausſchußbera⸗ 
thung das Amendement anzeigt, daß die Acte nicht eher in 
Kraſt trete, als bis für die euvertheilung der Parlamentsſitze 
Sorge getragen ſei. Worauf dieſe Ankündigungen gemünzt 
waren, bewieſen die Beifallsrufe und das triumphirende Ge⸗ 
lächter auf den Oppoſitionsbänken. 5 

Der Geietzentwurf zur Abänderung der parlamentariſchen 
Eidesformel iſt nun, nachdem er nicht ohne ſcharfe Rencontres 
alle drei Stadien des Unterhauſes paſſirt hat, der gütigen Für⸗ 
ſorge des Oberhauſes anvertraut worden, und es wurde ihm 
geſtern die erſte Leſung zu Theil. . 

Nupland und Pole n. 

O Von der Polniſchen Grenze, 22. 
Ruſſiſche Regierung hat als das geeignetſte und wirkſamſte 
Mittel zur ſchnellen Ruſſifieirung Litthauens die Gründung 
Großrufſtſcher Colonieen erkannt. Der betreffende Coloniſirungs⸗ 
plan iſt bis in die kleinſten Details ausgearbeitet und liegt 
dem Miniſterium zur Beſtätigung vor. Danach ſollen die Co⸗ 
lonieen zunächſt in den am meiſten poloniſirten Gegenden, na⸗ 
mentlich im Gouvernement Kowno, gegründet werden und aus⸗ 
ſchließlich aus Großruſſiſchen Bauern beſtehen, ganz gleich, ob 
fie zum Griechiſch⸗orthodoxen Bekenntniß gehören oder Diſſiden⸗ 
ten ſogenannte Roskolniks find. Die Gründung von Bauern⸗ 
Colomien iſt der Anſiedlung gebildeter Ruſſen deshalb vorgezo⸗ 
gen, weil der ſchlichte und ungebildete Bauer weit zäher an der 
vaterländiſchen Religion, Sprache und Sitte ſeſthält, als der 
gebildete Ruſſe, und daher der Einwirkung des ihn umaeben- 
den Polonismus und Katholieismus weniger zugänglich iſt. 
Zur Coloniſirung find theils Staatsdomänen, theils confiscirte 
Guter beſtimmt, die zu dieſem Zweck parzellirt werden ſollen. 
Die nicht unbedeutenden Koſten der Ueberſiedlung und der erſten 
wirthſchaftlichen Einrichtung der Coloniſten trägt die Regierung. 
Außerdem wird den Coloniſten dreijährige Abgabenfreiheit 
bewilligt. Auf den erſten, ſchon im vorigen Jahr ergangenen 
Aufruf der Regierung hatten ſich nahe an 2000 Großruſſiſche 
Bauernfamilien zur Anſiedelung im Gouvernement Kotono ge⸗ 
meldet, von denen bereits 700 angeſiedelt ſind. Neuerdings iſt 
abermals ein Aufruf in den Gro ruſſiſchen Gouvernements zu 
dieſem Zweck erlaſſen worden, und bei den überaus günſtigen 
Bedingungen der Anſtedelung läßt ſich erwarten, daß die Zahl 
der ſich Meldenden noch größer fein wird. — Die Frage der 
Gutereonfiscation iſt in den Litthauiſchen Gouvernements jetzt 
definitiv dahin entſchieden, daß das bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Vermögen aller derjenigen Perſonen von dieſer Maßregel 
betroffen werden ſoll, deren unmittelbare oder mittelbare Be⸗ 
theiligung am letzten Aufſtande erwieſen iſt und die wegen die⸗ 
ſer Betheiligung kriegsgerichtlich beſtraft worden find. Da die 
kriegsgerichtlichen Unterſuchungen jetzt größtentheils beendigt 
ſind, ſo ſind in den einzelnen Gouvernements ſpecielle Ver⸗ 
zeichniſſe der zu confiscirenden Güter angefertigt und an den 


März. Die 


General⸗Gouverneur v. Kaufmann zur Auswahl der für die 
Ruſſiſchen Coloniſten zu parcellirenden Güter überreicht worden. 
— Die Rinderpeſt, welche faſt den ganzen Winter hindurch in 
den Gouvernements Wilna und Kowno graſſirt hat, hat ſich 
jetzt neuerdings auch nach dem Gouvernement Witebsk verbrei⸗ 
tet, wo ſie große Verheerungen anrichtet. 

Petersburg, 19. März. Neuerdings wieder iſt der 
Chef des Gebietes Turkeſtan, General Tſchernjajew, mit ſechs 
Bataillonen und der entſprechenden Artillerie zu einem Erobe⸗ 
rungszuge nach Buchara aufgebrochen. Man weiß hier noch 
nichts Näheres darüber, und wie man ſagt, iſt der General⸗ 
ſtabs⸗Cberſt Romanow abgeſandt worden, um ſich über die Lage 
der Dinge zu unterrichten. So viel man weiß, iſt die Gefan⸗ 
genſetzung zweier Abgeſandter des Generals Tſchernjajew durch 
die Buchariſchen Behörden die Urſache feines Rachezuges. (K. Z.) 


Unterſchwefligſaures Natron gegen die Rinderpeſt. 
* Stettin, 23. März. Unſere Berichterſtatter in New⸗ 
caſtle ſchreiben in Bezug auf das im Handelsbericht in Nr. 138 
erwähnte Hyposulphile of Soda (unterſchwefligſaures Natron) 
daß ſie in der letzten Zeit mit Aufträgen auf dieſen Artikel 
förmlich überſchwemmt ſeien. Viehärzte und Mediciner erklär⸗ 
ten auf Anfragen, daß das unterſchwefligſaure Natron ein ſehr 
ſchätzbares Präventiv⸗ und Kurmittel gegen die Rinderpeſt fer. 
Die „Times“ brachte bereits Ende vor. Mts. folgendes Schrei⸗ 
ben eines der bedeutendſten Viehzüchter Englands: 
Die wöchentlichen Liſten der „Privy council offic“ zeigen eine 
Zunahme der Rinderpeſt, welche ſehr beunruhigt. Dieſer Umſtand 
entſchuldige meine Bitte, um Bekanntmachung eines Verhütungsmit⸗ 


tels, welches ich ſeit 4 Monaten mit vollkommenem Erfolg anwandte. 


Die Behandlungs⸗Methode iſt auf das Factum baſirt, daß 
Blutzerſetzung das Weſentliche der Krankheit iſt; das Gegenmit⸗ 
tel it unterſchwefligſaures Natron (Hypoſulphite oy Soda), — Meine 
Heerde beſtand vor der Einführung der Peſt aus Vollblut⸗Shorthorus 
und gewöhnlichem Land⸗Vieh. Die Krankheit zeigte ſich zuerſt unter 
dem letzteren, eingeführt, wie man vermuthet, durch die Kleider eines 
Mannes, der mit erkrankten Thieren auf einer benachbarten Farm, 
wo alle Kühe geſtorben waren, in Berührung gekommen war. Mein 
Hirte bekam alsdann ſeine Inſtructionen, aber er behandelte nur einen 
Theil der Vollblutt⸗Shorthorns mit Hypoſulphite. Dieſe, obgleich 
keineswegs von den übrigen Thieren iſolirt, entgingen der Anſteckuna, 
während der Reſt derſelben ſowohl, als der des gewöhnlichen Viehs 
alle ſtarben. Das Reeept iſt einfach, 5 8 unterſchwefligſaures Na⸗ 
tron in 10, Gallonen (ca. 400 Ort.) Waſſer aufgelöſt. Dieſes wird 
den Thieren als gewöhnlicher Trank gegeben, ſo lange Gefahr der 
Anſteckung vorhanden iſt. Es iſt nicht die geringſte Gefahr bei der 
Anwendung zu befürchten, und ich glaube, daß es Kalbern in ihrer 
Milch gegeben werden kann. Es iſt ſehr wichtig, daß man nicht ver⸗ 
gißt, daß in Kurzem das Vieh ſein Futter auf den Feldern wird 
ſuchen müſſen, da das Stall⸗Futter zu Ende geht, und es wird dann 
zu ſpät ſein, dieſe oder irgend eine andere Präventativ⸗ Behandlung 
zu beginnen. Ich habe eine Anzahl Briefe von Männern, welche 
die obige Methode auf meine Empfehlung verſuchten, und welche die 
Wirkſamkeit beſtätigen; auch conſultirte ich viele hochſtehende Medici⸗ 
ner uber dieſes Mittel, und dieſelben erklären es nach piychologiichen 
Prineipien als äußerſt gut. Ich habe deshalb Urſache, es den Vleh⸗ 
zuchtern mit dem größten Verkrauen anzuempfehlen und hoffe, daß 
man es überall im Lande verſuchen wird und daß es die weitere 
Ausbreitung der Krankheit verhindern wird. 

ch ꝛc. J. F. Noakes. 


Mannigfaltiges. 

Gera, 19. März. In der letzten Sitzung des Schwurgerichts 
kam die bekannte Prinzenraub⸗Anklage gegen br. Weiße aus öran⸗ 
keuhauſen zum zweiten Male zur Verhandlung. Bei den letzten Aſ⸗ 
ſiſen zu Weimar wurde derſelbe bekanntlich freigeſprocheu, wahrend 
einem Mitangeklagten Heiße 3 Jahre Zuchthaus zuerkannt wurden. 
in heutige Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Ur. Weiße 
zu 3 Jahren und 3 Mongten Zuchthaus. ei 0 

Hannover, 21. März. Die „N. Hannov. Itg.“ erzählt; 
Ein Pſerdehändler, welcher geſtern auf dem Hofe des „Aniſt.rdam“ 
einem Werde, welches zum Verkaufe vorgeſühlt werden ſollte, Pfeffer 
unter den Schweif reiben wollte, wurde von dem Thiere derartig ge⸗ 
ſchlagen, daß ihm das Schluſſelbein und die Kiunlade zerſchmettert 


worden. . - - N 
London, 18. März. Sinnreichere Briefdiebe als in Lon⸗ 

don kann es nirgends in Europa geben, ſelbſt in Berlin nicht. Der 
i mit einer Feder zu ſchließen⸗ 


Londoner Dieb hängt einen elaſtiſchen, 2 { 
den und zu öffuenden Beutel durch ‚ven Schlitz in den Brieftaſten. 
Wenn eine Anzahl Briefe in das Netz gefallen iſt, zieht er es heraus 
und der ſpäter kommende Brieftrager, der die neueſte Sammlung ab⸗ 
holen will, findet einen leeren Kaſten. Durch den Umſtand, daß 
einem ſolchen geheimen Beutel die Feder brach, ſo daß er nicht von 
außen heraus gefiſcht werden konnte und im Staften blieb, iſt der 
neueſte Kunſtgriff der langfingerigen Brüderſchaft ans Licht gekommen. 


Miscellen des Handels ꝛc. 1 

Noſtock, 19. März. Aus einem der „Roſtocker Ztg.“ als 
Eytra⸗Beilage beigegebenen „Verzeichniß der vom 20. Februar 1865 
bis zum 8. Februar 1866 von den Roſtocker Seeſchifſen gegebenen 
Dividenden und der von einzelnen Rhedereien geleisteten Einſchuſſe' 
ſtellen wir Folgendes zuſammen. Aufgeführt ſind 35 Sqffe, von 
denen ſich „ das im Laufe des Jahres an eine andere Ahederei 
übergegangen iſt, an zwei Stellen findet. Von dieſen Schiffen haben 
240 Dividenden, im Geſammibetrage von 566,782 9, abgegeben, 
ein Ertrag, der den des Jahres 1861/12 um ca. 9000 Ag, den der 
3 folgenden Jahre erheblicher überſteigt. Dagegen ſind aber auch 
bedeutende Zuſchuſſe erforderlich geweſen, indem ſich bei 17 Schiffen 
Einzahlungen von zuſammen 67,880 Ag vernothwendigt haben (2 
von dieſen Schiffen haben nachber noch Dividenden abgeworfen), 97 
Schiffe haben keine Dividenden gegeben, aber auch keine Einschuſſe 
erſordert. Der Ueberſchuß der Dividenden über die Einſchuſſe be⸗ 
trägt hiernach 498,876 ½. Es find eine ganze. Reihe recht bedeu⸗ 
tender Dividenden gefallen, die zum größeren Theile in der Fahrt 
nach dem mittellandiſchen und ſchwarzen Meere, zum Theil auch in 
der transatlan iſchen Fahrt verdient find. Von den zwiſchen der Oſt⸗ 
fee und Nordjee fahrenden Schiffen find verhaltnißmaßig viele, aber 
dunchſchnittlich nur kleine Dividenden ies 
wird Sic) dadurch erklären, daß dieſelhen nur mäßige Frach⸗ 
ten, aber größtentheils günſlige Reiſen hatten. Dividenden 
von mehr als 0 g Far Laſt haben folgende Schiffe gegeben: De 
Georg“, Podeus: 12,000 5, 68,2 ger Laſt, „Proſpero“, St ulz: 
10,20 22, 53,9 Rg or Laſt; „Freundſchaft“, Möller: 6420 906, 
53,6 Re ger Laſt; „Carl Friedrich“, Staben: 5760 Ag, 52, 9 
gar Kalt; „Nicolaus Heinrich“, Staben: 8064 %, 50,4 N ger Kalt; 
„A. H. Walter“, Maaß: 89.0 #4, 49, N or Laſt; Max & Emil“, 
Rohde: 4 60 Re, 48,4% ger Laſt; „Jupiter“, Klenow: 5100 Ag, 
45, Rg ger Last; „Erwin“, Hintzmann: 85419, 45,7 N zer Laſt; 
„Lohengrin“, Fretwurſt: 9060 9, 45,1 4% gor Laſt; „Baumeiſter 
Wilken“, Staben: 5600 Hg, 43,7 . or Laſt; „Anna Howitz“, 
Hoff: 7 00 9, 41,7 Hg cor Laſt; „Die Braut“, Wegner: 504%, 
41,6 Ro or Lat, Den größten Einſchuß, 2,000 N, ca. / des 
Werthes des Schiffes, hat die Bark „Fides“, Oberländer, erfordert. 


Dieſelbe wurde, auf der Themſe vor Anker liegend, von einem 
Dampfſchiff in den Grund gebohrt. — Aus den dem Ver⸗ 
zeichnnſſe beigefügten Bemerkungen entnehmen wir, ferner, 


daß 14 Schiffe ſchwerere Havaxieen erlitten haben, 33 größeren Re⸗ 
paraturen unterzogen, 10 verkupfert und 4 verzinkt ſind. Von den 
in Rechnung gekommenen Schiffen ſind 4 als perloren aufgeführt 
(bei 2 anderen fehlt der Zuſatz, wahrſcheinlich weil noch eine Schluß⸗ 
abrechnung zu erwarten iſt), 3 Schiffe ſind verkauft, ſämmtlich an an⸗ 
dere hieſige Rhedereien. 1 5 

Wir ſtellen ſchließlich die Summe, der Dividenden und Ein⸗ 
ſchüſſe aus den 5 Jahren, über welche Mittheilungen vorliegen, im 
Folgenden zuſammen: 


gegeben; dies Wejuitat 


Schiffe. Dividenden. Einſchüſſe. 
1861 — 62 336 557,997 A — 6 32,500 % — ß. 
1802 - 63 35 410,533 % 24 6 90,840 I — 5. 
1863 — 64 254 58,703 % — ß 385% — ß. 
1864 — 65 258 397,611 % 35 ß 37,732 % 11 5. 
1805 — 66 352 566,782 . — ß 67,886 * — ß. 


Summa 2,457,657 & 11 ß 254,523 g 11 ß. 

In St. Gallen hat ein dort etablirter Appenzelliſcher Fa⸗ 
brikant, Namens Schiltle, eine Stickmaſchine erfunden, welche 
in hohem Grade Aufmerlſamkeit erregt, weil alle derartigen Maſchi⸗ 
nen bis jetzt nur auf Stickerei angewendete Nähmaſchinen waren. 
Alle über den einfachen Plattiſch hinaus gehende complicirte Sticke⸗ 
rei mußte immer noch mit der Hand ausgeführt werden und die 
ſchönſten Werke dieſer Art, jene eben ſo prachtvollen als feinen Bou⸗ 
quets der für Palaſte beſtimmten Rideaux und Stores, blieben ein 
Vorrecht der Meiſterhand braunäugiger Innerrhödlerinnen und Ih⸗ 
vegleithen. Die Schiltleſche Maſchine nun erobert der mechanischen 
Arbeit eine neue Etappe der Stickerei, den Kettenſtich, und verrichtet 
damit förmliche Stickarbeit im Gegenſatz zur Näharbeit des Platt⸗ 
ſtichs. Ihre Conſtruction iſt eben ſo einfach wie die der Nähma⸗ 
ſchine und ihre Handhabung durch die das Rad treibenden Füße und 
die die Stiche führende Hand ſehr leicht, ſo daß das zierliche Hand⸗ 
werk nach wie vor das Eigenthum des weiblichen Geſchlechts vor⸗ 
zugsweiſe bleiben wird. Die Arbeit geht dabei ſo raid) von ſtatten, 
daß man mit ihr das Acht: oder Zehnfache der Zeit, welche die 
Sc zur Erfüllung des gleichen Penſums brauchen würde, 
gewinnt. 


Poſtweſen. 

Vondon, 21. März. Vom 2. April ab wird eine im Inlande 
bereits eingeführte Ermäßigung des Briefportos, welche bei der Be⸗ 
rechnung des Uebergewichts über eine Unze die Progreſſion von einer 
halben, nicht mehr von einer ganzen Unze als Baſis annimmt, auch 
auf Deutſchland, die Vereinigten Staaten und einige andere Länder 
ausgedehnt werden. Wiegt ein Brief zwiſchen 1 und 1½ Unze, ſo 
ſoll er hinfort nicht mehr mit dem Vierfachen, ſondern mit dem Drei⸗ 
fachen des Portoſatzes für ½ Unze belaſtet werden; wiegt er zwiſchen 
2 und 2½, jo zahlt er das Fünffache und nicht mehr das Sechsfache 
des einfachen Satzes u. ſ w. a 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 23. März. Wie die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ aus ſehr 
gut informirter Quelle vernimmt, iſt vorgeſtern ein eigenhändiges 

Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich an den König hierſelbſt 
eingetroffen, durch welches die Ausgleichung der Differenzen 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich in eine völlig veränderte Lage 
gekommen ſein dürfte. 

Die „N. A. 3.“ Schreibt: Durch heute eingegangene Nach⸗ 
richten werden die Mittheilungen zah reicher Blätter beſtätigt, 
daß in den Ungariſchen und Galiziſchen Garniſonen die volle 
Bewegung aller Truppentheile nach Weſten, und zwar in der 
Richtung nach der Schleſiſchen Grenze im Gange iſt, — daß 
Extrazüge die Artillerie befördern und daß in Ungarn die Ein⸗ 
leitungen zum Ankauf von Pferden getroffen ſind. 

t Die Wiener „Preſſe“ enthält folgende Notiz: „ Die hie⸗ 
ſige Preßleitung fand es angemeſſen, geſtern (19.) ein in ver⸗ 
bindlichem Tone gehaltenes Circular⸗ Schreiben an die Redac⸗ 
tionen der hieſigen Blätter zu richten, worin dieſelben erſucht 
werden, ſich der Mittheilung von Nachrichten in Betreff mili⸗ 
täriſcher Rüſtungen zu enthalten, da die nach Böhmen abgehen⸗ 
den Verſtärkungen durch die neueſtens daſelbſt vorgekommenen 
Unruhen veranlaßt ſeien, und es im Intereſſe der Oeſterreichi⸗ 
fai Journaliſtit liege, den Vorwurf der Provocation zu ver⸗ 
meiden.“ 

Danzig, 23. März, 12 Uhr Mittags. In dem ſo eben 
ſtattgefundenen Audienztermin iſt Herr Heinrich Behrend, nach⸗ 
dem der, Staatsanwalt ſelbſt das „Nichtſchuldig“ beantragt 
hatte, freigeſprochen worden. (Tel. d. Berl. Börſ.⸗Ztg.) 

Hamburg, 23. Marz. Nach dem geſtrigen Wochenaus⸗ 
weis der hieſigen Girobant hat ſich das Geſammtguthaben der 
Intereſſenten um 335,726 Mark Banko vermindert. (W. T. B., 

. Altona, 23. März. Der geſtrigen Feſtparade der Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen vor dem Brigadegeneral v. Kalik wohnte 
auch der Preußische Etappen⸗Commandant, Major v. Dommung, 
bei. Nach dem Schluß der Parade richtete, wie der „Altonaer 
Merkur“ meldet, General v. Kalik an den Preußiſchen Etappen⸗ 
Commandanten ſeine Glückwünſche für den Kömg von Preußen 
und deſſen Haus, und ſprach zugleich die Hoffnung aus, daß 
das fruhere gute Einvernehmen zwiſchen Preußen und Defter- 
reich wieder hergeſtellt und ferner nicht getruͤbt werden möge 
zum Wohle beider Nationen und Veutſchlands. (W. T. B.) 

Kiel, 23. Marz. Der Statthalter ſowie die Mitglieder 
der Landesregierung wohnten geſtern dem Gottesdienſte zur 
eier des Koniglichen Geburtstages bei. . (W. T. 8.) 

Flensburg, 22. März. dem heutigen Feſtdiner im 


Bei 
Harmomejaale brachte Generalmajor v. Bentheim den Toaſt auf 
den Konig von Preußen aus, und unmittelbar darauf General⸗ 
major v. Flies auf den Kaiſer von Oeſterreich. (W. T. B.) 
Floienz, 22. März. In der heutigen Sitzung der Des 
putirtenkammer ſprach ſich der Mimſter des Innern auf Grund 
rechtlicher wie politiſcher Erwägungen gegen die in Meſſina er⸗ 
folgte Wahl Mazzims aus. Vie Wahl wurde darauf mit 191 


gegen 107 Stimmen annullirt. 5 (W. T. B.) 
Petersburg, 23. März, Nachmittags. Bezugnehmend 


auf die am 16. d. im Englischen Unterhauſe abgegebene Ertlä⸗ 
rung des Unterſtaats⸗Secretars Lavard meldet das heutige 
„Journal de St. Petersbourg“: Der Emir von Buchara habe 
emen mit einer durchaus friedlichen Nliſſton betrauten Abge⸗ 
ſandten des Generaks Tſchernajew verhaften laſſen, worauf der 
letztere den Syr⸗Daria überſchritten habe. Weitere Nachrichten 
ſelen noch nicht eingetroffen. h (BW. T. B.) 

London, 22. Marz. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes theilte Lord Granville Namens der Regierung nut, daz 
ein Verbot der Vieheinfuhr aus Holland bevorſtehe. W. W. W.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 5 

Amſterdam, 25. März. Roggen auf Termine ſchloß flau, 
ſonſt war der Markt umverände.t und ruhig. apps 4 April 93 L, 
ger October 00% L. Nüböl ger Mai ollie fl., er Herbſt 41 ½ fl. 
London, 25. März. Für Weizen war die Stimmung ſehr 
flau. Gerſte theilweiſe etwas theurer. Hafer ruhig. Witterung ſchön. 

„Hamburg, 25. März, 1 Uhr 37 Weimuten. Weizen feſt, r 
April ⸗Mai 107½ 9% Gd, Mai⸗Juni 109 3, Juni⸗Juli 111 4, 
Juli⸗Auguſt 115 % Gd. — Roggen behauptet, April⸗Mai 74 966 
Dr., 7 5% Gd. Mai- Juni 75½ , Yun» Juli 76½ Ms Gd. 
Na ul 78 N. — Ruüböl feſt, Mai 26 m 8 ß, October 
0 N . 

Wien, 23. März. (Anfangs⸗Courſe.) Feſter. 50, Metall. 
59, 60. Bank⸗Actien 701, (0. National⸗Anlehen 61, 70. Credit⸗ 
Actien 10, 50. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certifſcate 165, 55. 
Galizier 152, 75. London 108, 00. Hamburg 79, 75. Paris 
42, S0. Böhmiſche Weſtbahn 134, 50. Creditlooſe 110, 75. 1860er 
Looſe 78, 40. Lombardiſche Eiſenbahn 165, 50. 1804er Looſe 


69, 00. 

Paris, 23. März, 10 Uhr 32 Minuten. Mehl unverändert, 
März 45 Frs. 75 0, Juni 51 Frs., Juli ⸗Auguſt 52 Frs. Rüböl 
unverändert, zer März 115 Frs. 50 0, Mai⸗Auguſt 110 Frs. alle, 
Sept.⸗ December 103 Frs. Sprit feſt, Mai- Aug. 49 Frs. U 
Sept⸗Dec. 51 Frs. 75 C. 

Stettin, 23. März. Das Waaren ⸗Geſchäft hatte in dieſer 
Woche einen ruhigen Verlauf und haben wir heute nur über geringe 
Ver änderungen zu berichten. 

Fettwaaren. Baumöl ftiller, der Abzug betrug 500 Er. Ma⸗ 
lagabl iſt mit 18—18¼½ % und Gioja, Taranto und Catanzaro mi 


18½ 94 tr. käuflich. Speiſeöl 27—2/½ Ng tr. ge almö a 
hanptet, Ima Liverpooler 14¼12 Re, Lagos 15 24 Sc 1 Ebens⸗ 
nußöl blieb gut begehrt, Cochin mit 17% 3 verſt. gehandelt 
18 gef., Ceylon 17 3 bez. Petroleum wurde mehrfach mit 
11 Rs erlaſſen, kleinere Partieen in feinſter waſſerheller Waare mi 
I bez, „Schweineſchmalz, Ungariſches feſt, 6% 7 9% tr. bez. 
Ru) iſches 5 „IP fr. gef. Talg unverändert, Ima Nuſſ. gelb 
Lichten⸗ 16 ½ 9, Seifen⸗ 16 % gef. Thran unverändert, brau⸗ 
ner Aſtrachaner Nobben- 13¾2 % . be verſt. gef., brauner 
Berger Leber⸗ 20 —20½ Ag, heller do. 30-33 9% . To gef 
Leinöl feſter, loco und 4 April⸗Mai 14½ 9% Br. 5 

Alcalien. Pottaſche war nur für binnenwärts etwas gefragt, 
Ina Caſan 72 Rs gef. Engliſche Soda bei gutem Abzuge feit 
44% 0 f 40% J zoche 90 , calc. 54% Glasgower 

un ran). gef., 48% Newcaſtler 43, % Li 1 

N, N 2% Rg kr. gef. 5 en, 
sarbehölzer gehen aut ab, und Preiſe für Blauhölzer find 
feſt, Campeche hg Ng, Domingo 19 4 gef. 5 Gelbholz Kann 
3½—4 9% nach Qual. gef. Carmen 3 34 gef., Tampico 23a Ra 
gef., Lima Rothholz 4½ bis 5 & gef. 5 
Caffee. Die Zufuhr betrug in voriger Woche 3300 , vom 
Lager gingen 1200 De- ab. Die neue Rio⸗Depeſche meldet wieder 
keine Abladungen nach Canal und Elbe, dagegen 21,900 Ballen nach 
Nord⸗Amerika. Dies find nun ſchon drei auf einander folgende Po⸗ 
ſten von Rio, die keine Abladungen nach Canal und Elbe bringen, 
und wird ſich dieſer Ausfall vom Productionslande bald fühlbar 
machen müſſen. An kunſerm Platze mußte das Geſchäft noch ruhig 
verlaufen, weil die neuen Zufuhren, namentlich von Havre, noch im⸗ 
mer ausbleiben, und die Auswahl ſehr mangelhaft iſt. Es wurden 
nur einige Partieen mittel und geringe Rios aus den Fallitmaſſen 
zu beſſeren Preiſen gehandelt. Notirungen: Ceylon Plantagen 8/12 
A 9% Java, braun 10½—11 8%, gelblich bis fein gelb 814 — 
97 855 grünlich bis gut grün 8¼ —81½ 491, ord. 78 9%, Do⸗ 
mingo 6½ — 6% 9, Rio, gut und fein ordinär 7¼ — 7½ Sp, 
reell ordinär 6½ 6/9, ord. 5½ — 6 97%, gering ord. 4 — 5 
9% ftranſ., 
1 Reis. Der Verkehr mit dem Binnenlande hat in dieſem Ar⸗ 
tikel noch weitere Ausdehnung gewonnen, und betrugen die Verladun⸗ 
gen dorthin in voriger Woche 3000 . Das Platz⸗Geſchäft war 
dagegen von keiner Bedeutung und kam nur eine Partie fein ord. 
Rangon mit 5 9 tr., zur Notiz, ordinäre und auch geringe mittel Sor⸗ 
ten ſind gefragt und Inhaber halten etwas feſter damik. Wir noti⸗ 
ren: Java 811 Rs, Arracan 5¾ — 6 Re, do. Vorlauf 6¼½—7 &, 
99 4½—5¾ &, do. Tafel- 6 —7½ , Bruch 4½—42½ 
trans. 
Südfrüchte. Corinthen mehr begehrt, Preiſe unverändert, neue 
Zante 710 7½ , alte 5/— 6½ Fe kr. gef. Roſtnen ſtille, alte 
Cisme 7½ — 8½ g, neue 10¾ 11 % tr. gef., Mandeln räu⸗ 
men ſich immer mehr auf, die Vorräthe betragen nur noch ca. 20 
, ſüße Sicilianiſche wurden mit 33½ 9 tr. und bittere mit 30 
A Ghz Meſſina Apfelfinen 7½ 34, Citronen 6½½ Ag ger 
Kiſte verſt. gef. ? 

Gewürze haben ſich bei ſchwachem Geſchäft nicht verändert. 
Piment 10½—10½ 3 tranh. Pfeffer, Spe 11¾ #4 tranſ. gef. 
Jugber 12 — 12½ Caſſia lignega 10½ — 10¼ 8%. Lorbeer⸗ 
blätter 6 9 alles tr. gefordert. Caſſig flores 27 — 29 9% verſt,, 
Cardamom 74 — 88 9, Nelken 6J¼½—7 GN. Macis⸗Blumen 20½ 
Rn 352 125 do. Nüſſe 18½ —19½ 9. Canehl 28— 33 97, Alles 
verſt. gef. 

Zaucker. Die vorwöchentliche Beſſerung am Zuckermarkte ift in 
dieſer Woche durch die kriegeriſchen Nachrichten wieder vollſtändig 
geſchwunden und werden Mindergebote heute nur in den ſeltenſten 
Fällen refüft-t, das Geſchäft iſt in Mu des bevorſtehenden 
Del überhaupt ſehr klein. Von Rohzucker find Umſätze nicht bes 

annt geworden; von raff. Zuckern wurde mehreres aus Fallitmaſſen 
gehandelt und lam unter anderen ein Poſten von ca. 1200 87, gelb 
und weiß Farin und ca. 2000 Brode Melis in Auction, dieſelben 
wurden zu guten Preiſen ſchlank verkauft. Die Zuckern hatten ſämmt⸗ 
lich durch das Lager mehr oder weniger gelitten und waren die Brod⸗ 
Zuckern in beſonders beſchädigtem an Bezahlt wurde für die 

Meliffe 13—43 % Re, ür ord. weiße Farine 11/½2—11½ %, und 
für feine gelbe 111 ½ , Alles Caſſe ohne Abzug. 

5 Syrup, raff. Rüben⸗ 33/5. 9 nach Qual., Stärke- 5— 
112 5 5 r behauptet, Engliſcher 77 / Rg tr., Däniſcher 
7 ranſ. gef. 

Hering. Von Norwegen trafen in dieſer Woche 733 To. ein. 
Groß mittel Fetthering wurde mit 8½ 9 tr., Sloe in geringer 
Waare mit 5½ . tr., in beſſerer Qualitat mit 7—7/ & tr. be⸗ 
zahlt. Forderung für Sloe 7½— 9½ %g tr. nach Qualität. Großer 
1 blen 1 1 15 Von orb ging Fullbrand mit 15 ½ Rz 
r., Ihlen mi r. um, was Forderung bleibt. 
1 N un Waben tr. nach den feigen n 

Sardellen wenig verändert, 1859er mit 17 lt, 17— 
18 & ger Anker gef., 1866er «U —22½ e 4 a 
j Metalle. Der Markt blieb geſchäftslos und die Notirungen 
„ind unverändert für Roheiſen, Schottiſches 51 — 53 8% Zink 13) 
gef. Banca⸗Zinn 35 F. Vlei, Spaniſches 7560 —8 Is 
Inländ, 65-7 34 gef. Kupfer 34—36 Rz nach Qual. gef. 
. Steinkohlen. Die e von Steinkohlen bleiben anhaltend 
ſehr klein, da bei dem gehabten öſtlichen Winde die ſchwimmenden 
Ladungen nicht, herankommen konnten. Trotzdem iſt das Angebot 
dringender als die- Frage und würde man um verkaufen zu wollen, dilli⸗ 
gere Preiſe nehmen müſſen. Inhaber drängen jedoch nicht mit dem 
Verkauf, hoffend, daß bald mehr Frage eintreten wird. — Umſätze 
janden gar nicht ſtatt und find Weſthartley zu 20 54, Schottiſche 
Steamkohlen 1094 #4, Prima Sunderlander Nuß 163/ &, do. gute 
doppelt geftebte 16½ , do. Hartlepooler 16½ A, do. Newcaſtler 
17% „ käuflich. — Cokes ohne Abgeber gefragt. 
. Leinſamen. Am Platze kamen wenig Umgänge vor und Preiſe 
ſind gedrückter. Der Verkehr nach dem Binnenlande hatte einen 
regelmäßigen Verlauf. Pernauer Samen iſt mit 18½ — 19 g nach 
Marke käuflich, Rigaer 10¼ N gef., Windauer 16 7, Libauer 14 
Rg gef., Memeler wurde mit 11 ½ 94 gehandelt, Elbinger und Kö⸗ 
nigsberger 11½ , gef. 

Berlin, 23. März. Wind: Nord. Thermometer frü 
2 +. Witterung: bedeckt, milde Luft. Weizen 50 ſich im Welthe 
nicht verändert. Roggen zur Stelle war wenig am Markt, weshalb 
der Umſatz nur auf einzelne Partieen beſchränkt bleiben mußte. 
Schwimmende Waare erhielt ſich in gutem Begehr und die vor⸗ 
handenen Offerten fanden zu verhältnißmaßig guten Preiſen leichtes 
Unterkommen. Der Lieferungshandel war wenig belebt. Bei luſt⸗ 
loſer Stimmung haben die Preiſe der nahen Sichten ſich nicht voll 
behaupten können, während man für die Sommermonate eher etwas 
beſſere Courſe bewilligen mußte. Der Markt ſchloß dann auch durch⸗ 
weg ſehr feſt. Effectiver Hafer war reichlich am Markt und der 
Abſatz etwas a ge aber die Eigner erzielten doch immerhin 
noch die ungefähr geſtrigen Preiſe. Dagegen mußte man auf Lieferung 
mit etwas niedrigeren Geboten fürlieb nehmen. Nüböl genoß guter 
Kaufluſt und brachte auch etwas beſſere Preiſe. Das Geſchäft blieb 
aber ſehr beſchränkt. Spiritus hat ſich jo ziemlich im Werthe be⸗ 
hauptet. Die Stimmung war luſtlos und der Verkehr ſehr gering. 
Weizen loco 46-75 ig cer. 2100 8 nach Qualität gefordert 
für ord. weiß Poln. 54 9, fein weiß Schleſ. 70 Rz bez. 

Roggen loco 44-4614 % cer 2000 ß nach Qual. gefor- 
dert, für 81/838 45 94 und im Tauſch gegen Frühjahrs⸗Lieferung 


2 & Aufgeld bez., ſchwimmend 80/81 brachte im Tauf 
Feubiahr Is % Aufgeld, ger Marz, März April und De 
44% 447% i bez. Mair Juni 45 —½ 40 Re bez. und Br., 


vu Kg Gd. Juni⸗Juli 45¼— 47 bez. und Br., 463, 
Fuli-Auguſt 465/5847 & bez., ruhe. 46460 
bez. — Gerſte loco 35 — 45 Ag ger 1750 & nad) Qualität gef., für 
Schleſ. ord. 37—38 K, mittel do. 40—41½ , fein do. 42 A 
bez. — Hafer loco 24—28½ g ger 1200 f nach Qualität gefor⸗ 
dert, für Schleſiſchen 24¼— 45 ½ K, Mittelwaare 2514 26 Ra, fein 
desgl. 261,27 94, exqufſit desgl. 2710 , Poln. 24½ 25 4g bez., 
ber März und März⸗April - 2534 Br., % Frühjahr 20% 
25¼8 % bez., Mai» Juni 203 9% bez. Juni Juli 20¾ „ bez., 
Juli⸗Auguſt 26½ 9. Br., Auguſt⸗Sept. 261, ½ Br. — Erbſen, 
Kochwaare 53 — 60 Ra , 2250 & nach Qual. gefordert, Futter- 
waare Delon N. Fu Heng gef Rübſ 

elſamen. Für Rapps und Rübſen im Verbande 110 1 
1800 U frei Mühle bez. * 


Rüböl loco 1645 94 bez. zer März 157 —1½2 Rg bez., gr 
en N Hr April Mai 5% — 12 — , Fig bez, Br. 
und Gd., Mai⸗Juni 14/8 — 203 % bez. A, Br., 175% % Gd., Aug.⸗ 
Sept. 122 9. 955 . 12½8— 52 N bez., Br. u. Gd. 
Leinöl loco 2 I Br. N n 
ee loco ohne Faß 14½ — 13/5, N ger 8000 0% bez, 
März und März April 1% % Br. April⸗Mai 14 12 
Rz bez. u. Br. 144924 % Gd., Mai ⸗Juni 14 9 bez., Br. und 
Gb., Juni Juli 151½ 4 bez. u. Br. 154 % Gd. Juli « Auguft 
10%è2 Re bez. u. Gd., 15 ½ Kg Br., Aug.⸗Sept. 155/ Ag bez., Sept. 
Octbr. 1523 He bez. f 8 . ra 

Berlin, 23. Marz. Fonds- und Actien - Börje. Die Ten 
denz der Börſe unterlag heute einem bedeutenden Wechſel; die be⸗ 
ſtandenen Beſorgniſſe wegen einer Mobillſirung ſind bis jetzt ohne 
Grund geblieben, neue beunruhigende Nachrichten lagen nicht Ei 
auch an Gerüchten fehlte es heute und auf dieſe Weiſe e 
ſich, unterſtützt von Deckungs⸗Ankaufen, am Eiſenbahn⸗Actien⸗Mar te 
jofort eine Stimmung, welche als „animirt“ bezeichnet werden kann. 
Es fehlte heute eben ſo ſehr an Abgebern, wie in den letzten ragen 
an Käufern, dieſe überboten ſich theilweiſe ſogar ſelbſt. auler 
ſche Papiere und Amerikaner waren Anfangs matt, befeſtigten . 1 a 
unter Rückwirkung der am Eiſenbahnaetien⸗Martte herrſchen 5 
Stimmung. Gunſtig wirkte das bedeutende Steigen Ber geilen 08, 
von denen u. A. Staatsſchuldſcheine 2, Prämien⸗Anleihe ca. 3. 00 
ſteigend und Staatsfonds überheupt lebhaft waren. n 
ſche Papiere ermatteten ſpäter auf Wiener a 1900 151 n 
Bahnen wurde das Geſchäft zwar ruhiger, och behaupleten 
dieſelben die höchſten Courſe. Lebhaft waren Franzoſen, ie 

d Credit, Amerikaner, Mainz⸗Ludwigshafener, Bergiſch⸗ärkiſche, 
Abel iſche, Oberſchleſiſche A, und C. und Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
Waun ez n den Oeſterreichiſchen Papieren waren allein Franzosen, 
6 matter, für Bahnen betrug die Hauſſe bis 5, für Bank- Pa⸗ 
is 3 0% einige der letzteren waren matter. Pfand⸗ und Ren⸗ 
hm Prioritäten waren feſtor, aber nicht weſentlich höher, 
Ruſſiche Anleihen wenig verändert. Geld knapp, Disconten blie⸗ 

n 1 5 6% angeboten. Von Induſtriegctien waren Eiſenbahn⸗ 
525 115 a Minerva Bergwerks- 2½ und Deſſauer Gas⸗ 4 0% ſtei⸗ 
N Wiener Wechſel unverandert, kurz 95 ½—95½ bezahlt, lang 
Warſchau 74/8 bezahlt, Petersburg zu geſtrigen Cour⸗ 


oſten von mindeſtens 

Br., 15¼ Ne Gd., 

\ 2 15 ½, 9 

Gd., ur. rug ind. Faß 16½ 9 Br., ze Mai⸗Juni incl. 
Faß 1028 % Br. 


Hamburg, 22. März. Caffee. Die Rio ⸗ Depeſche wirkte 
ie Stimmung, der Markt blieb jedoch wegen der politi⸗ 
ſchen Verhaltniſſe rubig. Für Bedarf wurde mit vollem Vertrauen 
zu den bejtehenden Preiſen nicht unbedeutend gekauft, größere Specu⸗ 
lations⸗Ankaufe unterblieben jedoch aus dem angeführten Grunde, ob⸗ 
gleich die günſtige Lage des Artikels anregend genug iſt. Verkauft: 
7,00 S. Rio und Santos 5 a 8 5, 1500 S. Domingo 6⁰ 2 73/1 
2500 S. Rio ſchwimmend . „St. Olaf.“ Notirungen: Ceylon 
Plantation 9 a Ayla 6, Portorico 7% a 9 6, La Guayra, 
Trillado 7% a 8 ½ ß, Deszerezado 8 ½ a 9½ ß, Santos As N 
6½ ö, Domingo, ord. und reell ord. 6½ a 7 ß, gut und fein ord. 
Tl a 


05 | 8 quil ift 
$ bleibt begehrt, nur von Caraccas und Guayaquil i 
noch ab am Markt, alle anderen Gattungen faſt n 
Notirungen: Caxracas 10 a 12 I Trinidad 7¼ a 8 430 uaja 
quil 7½ a. 8½ ß, Domingo 5 a 9½ ß, Bahia 4½ a 4% im 75 
Farbeholzer bleiben zu feſten Preiſen geſucht und fin 19 
regelmäßiger Abzug in allen Gattungen ftatt. Laguna Camp. Blau⸗ 
loco nicht unter 5 7 14 ß zu kaufen, von Domingo Blauholz kam 
eine Ladung zu 3 1 8 ß auf Lieferung zum Abſchluß, ſchöne Waare 
iſt von beiden Gattungen nur noch ſehr wenig an unſerm Markte 
vorraͤthig. — Von Sandelholz wird nächſtens eine Ladung erwartet, 
wovon zu 3 1 zu kaufen ſein dürfte. Notirungen: Blau Campeche 
5% a6 mie, Domingo 333 a 35/8 vi, Gelbholz, Cuba 6½ 
a7 mt, Tampico und Tabasco 5 a 5¼ milk, Portorico und 
Maracaibo 4½ a 4% vi, Roth Pernambuco 18 a 25 mi£, 
Bimas Japan 12 a 13½ mL, Goftarica oder Lima 11½ a 113 
2 1 1 1 — 
* Eee Wopinthen und Roſinen unverändert, Mandeln ſind 
wieder höher. Notirungen; Corinthen, Hante, Ima 16 a 16½, Ada 
13 u 15 . Mandeln, Valence br bo ma, Gicil. und ei 
65 a66 , Barbarice 54½ 55 X, bittere Sicligniſche 6l a6 
m Roſinen, Smyrna, neue 20 a 0% wr alte 1812 a 10 mg, 
0 e d a IV) m. I ? 10 | 
tet mäßiger e Farben Malbec 
Leylon 20 a 30 f. Java 24 a e ß, Cardamom, | 
en lignea 10%½ u 10 ½ $, flores 3 a «öl, Di, da = 5. 
Ingber, Ben⸗gal 38% a 312 6, Afrikan. 4 4 i eee 
donia 6 a 0 / ß, Bourbon und Zanzibar 35½ a 9% f. Hleffer ‚ 
Malabar und Aleppi 5 a 51/4 ß, Batavia und Sumatra 3a a 
842 F, geſiebter do. 35/ tg 11 Jamaica 2 a 8 ß. 
Macisblüthe 19 a 22 ß, Nüſſe 16 a . . 
Sp Die Auswahl bleibt beſchränkt und konnten 1 
gene 1 820 nicht 0 11 55 Preiſe ohne Veränderung. or 
tirung: Havang 21½ a 24½ . 8 
. Reis. Eine lesen Ausdehnung hat das Geſchäft in dieſer 
Woche nie langt, da nur gegen kleine Ordres gehandelt worden 
oche nicht erlangt, ur geg 5 1 
iſt, aber dennoch haben wir den Markt ſehr fest zu jchi 1 8 
rungen: Java Ya 14 mic, do. geichält 10 a 19 . enga 
di a 10% v,, Patna 1½ a 4 1%, Arracan, geſchälter 9½ 
a 12 mc, Rangoon do. 10½ a 13 e, Moulmain do. 10 a 13 
m. Div. Oſtind. Bruchſorten 7½ a 10%½ mic. 8 
Rohzucker. Auch in der vergangenen Woche blieb das Ge⸗ 
fchäft in Roh⸗Zucker ganz leblos, und fanden nur Kleinigkeiten Ha⸗ 
pana zu den beſtehenden Preiſen Nehmer. N ee 
Glasgow, 20. März. (Herr Theod. Hertz.) Unſer Roheiſen⸗ 
Markt fluctuirte während der letzten acht Tage weniger als wir es 
ſeit einiger Zeit gewohnt waren zu ſehen. Der Preis von gemiſchten 
Nummern Warrants varürte zwiſchen 705 6d und 785 6d Caſſa und 
ſchloß geſtern mit Abgebern zu 788, Nchmern zu 778 9d. 9 
. Der Markt war heute ſtill und ſchließt mit Abgebern 778 9d 
Caſſa, Käufer Zahlung in 14 Tagen. 5 
Die Verſchiffungen von Roheiſen während der vergangenen 
Woche betrugen 10,758 Tons gegen 15,672 Tons während der corre⸗ 
ſpondirenden Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 
105 818 Tons gegen 118,90 Tons während derſelben Periode 1805. 
Notirungen: Schott. Roheiſen, gute Marken ab Glasgow we 
comptant Warrants 3; % 1 und 215 46 3 778 9a, do. do. 3 Monat 
offen Warrants 35 As 1 und 2% AB 3 88 9d, do. do. %% compt. 
zu ſofortiger Verſchiffung . 1 77s, A6 3 768, Langſoan ab Glas- 
gow % 1 77s 6d, % 3 7s bd, Gartſherrie ub Glasgow 7751 
788 6d, 6 3 77s, do. ab Grangemouth % 1 798 8 a2 778 
9d, ab Bo'neß % 1 795 3d, % 5 77s 9d, do. ab Leith % 1 = 
gd. % 3 79s 3d, Glengarnock ab Ardroſſan 4 1 u 10 35 Fon 
mehr ab Glasgow. — Stangen⸗Eiſen 84, Eckeiſen 8 8, Ke I 
platten 94 10s, Bleche 10 & 108, Alles f. a. B. in Glasgow mi 
üblichem Disconto. aueh 
rachtberichte. * 
Glasgow, 20. Marg Befrachtet wurde: nach Newyork 23 
a 24s, Marſeille 20 a 21s, Genua 21 a 228, Trieſt 228, Stettin 722 
Dampfer 128 9d. 


Stettiner Hafen. 


März Angekommen von Imilie (SD), Preuss kopenhagen 
23.United Service (SD), Bea weastlo use (SD), Mitehell Ein 6. A. 
e eee 
23. Wilhelmine, Ihlert England GC. N., Felix, Wittenberg London — 
W355 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. | 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 
23. März 4 b. 35 N. Nach. von Susanne Thrift, Clinton: Neweastle 
Der Blitz (SD), Parow Memel löscht in Swinemünde. 


Wind: J.) 
23. März Abends Wind NO. Wasserstand 1 F. 9 2. 


Wind und Wetter. 


3. Mär in Par. Temp. B. Lin. 1 
0 055 Bal. 36 p 18 8. schwach on, 
2 2 Haparanda 335,1 — 22, 8. a bedeckt 
„Petersburg 333, — 70 NM. schwae hedeekt. 
51228 333,8 — 4,3 N. Schwach l 10 
"2 Moskan 2231 — 20 e ed bedeckt 
ee e N een Abeud windstill. 
SW "schwach heiter, 
„ „ flat 35759 2,5 WIS W. Sehn schwach 
600 Neue 3336 — 24 N. 0 meg 5 eee 
70. Königsberg 3336 — 16 N, 8. schwac lech Scher 
60 ag 334, — 0% NW. stark n 11 0 Nachts 
- ZU, Cöslin 3344 — 18 NO. schwa Seine. 
0 . Fach bedeckt. 
- 600. Stettin 335% — 1,0 NNO. sehuac trübe, 
a a EL Er Bogen 1 1 
617 Kö 336,1 13 W. Schwach se r beiter. 
5 Se 3.688 09 SW. mässig wole ig. 
N e „ a 
März. von iffer Empfänger . a 
2 er Naacke )rdre 90 955 Een 
Oppeln J. Kampa R. Scheele & Co. 1300 © 
2 Gude N g 52 W Gerſte 
— Stanowsky Hafer & Roſenow 6 FR Eiſen 
— A. Kampa Th. Conradt 1150, W Hafer 
Breslau Scherpe rdre 165112 W. 2. 
— N. Schüz O. Kisker eee. 
— C. Schütz — 255% = 
— Gabriel ſen. Ordre 140%, Wen 
— Gabriel jr. Karkutſch & Co. 90 „ f 
— Bordes Ordre 116 „ 9 nn 
— Kochal A. H. Zander 115 Was 8 
— Baum O. Kisker 83 a! 
— Wiene — an er 
— Mücke Sanbahoff & Heſſel 150 „ Gerste 
— Herin dre 2 
— dee Je e Mariand 40 . Erbsen 
Tſchicherzig Kuchall R. Bettenſtädt 52 ea. 10 din, 
8 0 31 9 „47 W. Gerſte, 
Wronke Grabert Ordre 31 W. . f er] 
N Ziemſ 17700 Weizen 
zaltſ Karge Ziemſen & Wibelitz 82 We 
79 7 Schreiber Muller & Marchand 15 „ * 
u Schönfeld N — ) m „ 
Podalety Haker & Roſenow 100 „ Gerſte 
— Kluge . & Wibelitz " „ 
Eu Mehl . Schlutow er 
Breslau Steicke Müller & Marchand 52 „ Weizen 
N C. Zimmermann 690 „„ 
= Wuttle J. Meiſſer e 
— Turk Müller & Marchand 10 1 „ Ene 
= Bordes Nickel & Co. 4% gr Halen 
Ordre 40 W. Weizen 
du Schönfeldt Gebr. Lomnitz 40 „ „ 
— Richter Ordre en e ır 
= Lange R. Bettenſtädt 64 „ 
a Paieckauſch O. Kisker 73 „ 
= Budin Herrlinger & Rabbow 7 „ " 
— Weinhold N. Bettenſtädt 70 „ 1 
Ordre 9% Har 0 
Cempa Schulze — 19 W. 19 80 11 Agg. 
Ratiwor Heumann J. Schwolow 12⁰ f 5 
Brieg Kluge Heller & Marchand DU „ Weizen 
Maliſch Tietze Ziemſen & Wibelitz 70 „ „ 
— Walter Muller & Marchand 44 — 
F. Graber Dr „ 
Yt. Bettenſtädt 12 5 Hafer 
Oppeln Stanowsky Thy. Conradt. 1220 er Eiſen 
l 40 ab We 
. i zen 
i bien. & Nabbow 50 „ . 
— Wichen J. Neiſſer 50 Gerſte 
Kister 50 — Roggen 
Maltſch Seeliger Ordre 96 „ Weizen 
= Hornig Ordre 40 „5 „ 


C. Zimmermann 0; 
Neuſtadt⸗Eberswarder Canal⸗Liſte. 
n 


darz Schiff a mit 
en Magde. Leopold 1500 be. Mehl 
Seeliger Birnbaum Berlin Woiſſohn ia Geb. Spiritus 
een Schwerin — a 150 7 2 
Se — Wolſſohn 150 
e = 5. 10 1 IS 3 a : i 
Graffunder Poſen — B. Latz 171 Geb Sele 
Louichen Wronle = Weil . 
ern Bahnen —5 5 79 W. Roggen 
9 | — en i * * 
Schulz — 5 rews 2 x 
Se Breslau  — Karew ip 5 Te 
Bleiſch ver 7 Sobernheim 120 
Sen Rn Schöpfurth Neufeld 107 , When x 
27 Seeliger Schwerin Berlin . Bieiche I er us 
Jauice Berlin Stettin Yultmanıı . 
Zimmermann Poſen Berlin &. Mamroth 80 Geb. Spiritu 
Sydow = — Friedenthal 11 0 „ 
Peters — — — 156 „ " 
Krull 7 In Wibelitz 112 W. Roggen 
Wolff Berlin Stettin ZiemſenWibe in 5 050 
T dt — — 5 2 G i 
net Schwedt Berlin ee Geb. Spiritus 
Memel: De N Paro w. (Udreſſe Proſchwitzly & 
emel: 1 5 * Kl 10 & Hofrichter 1 Bll. wollene Wagren, 
Hofrichter.) Proſchwitzky lachs, 1100 St. Kalbfelle. Döbel 


ee ee Micke & Co. 10 St. Spiritusge⸗ 


& Eickhoff 1 Bil. Korken. Gunther, Behrend & Co. 57 DU. 


binde. Spattſcheck 6 do. Nachfl. 370 N f fichtene Ton⸗ 
\ 915 and Nachfl. 370 Rumpf ) 
N a Ken, 2 DL de 1 Wi 
Pferdehaare. 


3 — 


Abgangstage der transatlantiſchen Dampfſchiffe. 
Nach 55 


N Name a 
n .. 24. Mar 
Newyork (via Queenstown) Liverpool Cuba g 20 5 3 
al nern. RE 
Jer (B. St.) .... bpefeike . An 
Newyork 1 ene all See an Abril 
Newhork. SE ee Ku 88 800 0 Mrz 
TR eee, 5 Ee e 5 5 
Nena! DT re Su Teutonia. 1 25 ER 
r Southampt. Hanſa . . . 28. Mär 
enger? Se er Song Saxonia. ...... 4. April 
0 4. Amerika S ” 
€ Re i rn er ..... * * 
Weſündien. .. nne, do 
al 6 St. Nazaire Louiſi ane... 8. „ 
1 (via vr „ > AR RAR 16. „ 
und Havana) „ 
aſili ta 
oa ede ann ann 8 


Rio Janeiro (via Liſſabon, 
St. Vi :d) 
ee 1 5 Bahia Bordeaux Navarr e...... . 25. März 


Weſtküſte Afrikas.. . .. Liverpool Lagos i 
Cap der guten Hoffnung und 5 
eee e Devonport Briton. 0. April 
Ueberlandpoſt nach Bombay Stettin (via Marſeille Art 


oder Trieſt) 


do. 


I. u. 16. April 
24. Marz u. 8. April 


do. Calcutta, China, Hol. 
Colonieen, Manila ꝛc .. 
do. nach Aden, Point de Galle 
(Ceylon), Pondichery, Ma⸗ 
dras, Calcutta, Singapore, 


Saigon und Honkong. 


do 


8 do. (via Marjeille ,.... J ü 
do. es Auftralien A do. do. oder Trieſt) 24 Mar 
11432] Allen Freunden 


des verſtorbenen Herrn 
gef. Nachricht, daß die 
ſeiner Angehörigen in 


Handels Register 


Dies iſt in das Geſellſchafts⸗Regſſter Feiciqudater beſtellt. 


Pannert & Schmidt % 217 zufolge dom Dung B. 
1866 am 22. deſſelben Monats Agenden eee 
Stettin, den 22. März 1866 
* N Königl. See- und Handels-Gericht. 
598 1 2 
[1599] Proclama. 


Ueber den 365 in 8. 
Beli de König 1 Pede 
elm 7 0 75 iſt % liche Liquidationsverfahren eröffnet 
5 werden daher die ſämmtli en Erbſchaftsgläubiger und 


lichen Canzleiraths Christ 


5 f ihre Anſprüche an den Ni las, vie 
mögen bereits ſechtshängig Sein aden min. den Nachlaß, dieſelben 
einſchließlich bei uns Kork dein ser nicht, bis zum J. Mai 1856 


ch 1 
ſeine Anmeldung ſchriftlich e zum Protokoll 


zufügen. 


zoll anzumelden. Wer 
hat zugleich ein. Abſchrift der⸗ 


[1409] 


A. I. Dampfer „Arcona“, Capt. 


8114 J 


Die ihre F 
gen nicht innerhalb der beſti ag 15 1 
N en Nachlaz dergeſtalt auegefloffen werden, baß ft 
egen ihre 'edigi dasjenige & önne 8 
Ki . ache 11 9 rechtzeilg e 
igen von di aßmaſſe, mit Ausſchluß « i 2 
des Srkafiens ‚gejogener Nutzungen, i en den ee 
Die Abfaſſun 5 Präcluſionserkenntniſſes 
ang . der anf utensertenntniſes findet nach Ver⸗ 
j Mai e, Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Audienzſaa 0 offen ce ji 
Cammin, nl 6. März 1866. e e ee 
* Königliches Kreisgericht. Erste Abtheilung. 
— une 
Nach bang (Eibing) 
Dampfer „Colberg“, am 25. März, Morgens. 
1 . 2 Aud. Chriſt. Gribel. 
Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſit, Braunsberg) 
J. Se 
Sonntag, den 28. März, a 
. Neue Dampfer-Compagnie, 
5 A Te nt 
1 55 Uach Riga 
abet A, U. Brigg „A vAx CE“, Capt. Witten 
Güter⸗Anmeldungen nimmt ie berg, 
. 1354 F. W. Voigt. 


Pomerania, 
See⸗ und Fluß : Verſicherungs Geſell⸗ 
Die Aclio in tin, 
Die näre der dellſchaft werden hiermit unter Hinwei 
auf Sn ER zur ordentlichen General herum lun 


4 2 den 2. Apoll Vor t 
Uhr, im hieſigen Bor ‚ rmittags 2® 
eingeladen. bieſigen Börfenbaufe, 


Stettin, den 12. März 1866, | 

Der Verwaltungsrat. rag 

ei -" ee TE 

BER; Alnuguntia, 

vormals Rheinſchifffahrts⸗Aſſecuran ⸗Geſellf 
Actien⸗Verſicherun gs⸗Geſeliſchaft 45 Wala “> 


Die feit dem Jahre 1818 beſtehende Gel i 
m 80 ellſchaft verſichert 
Waaren und Güter auf dem Transport zur See, un een! pe 
5 5 unter . 1 Agndei, und zu den möglichit billigen 
amien. Die Liberalität der 9 uſtalt, namentlich in S fü 
hat überall genügende > a 


i 9 Anerlennung gefunden, und hält ſich die un⸗ 
kerzeichnete Haupt⸗Agentur zum ſofortigen Abſchluß von W 
Verſicherungen angelegentlichſt empfohlen. 

Stettin, den 15. März 1866. [1254] 


Die Haupt⸗Agentur. 
1 Otto Kühnemann. 
de Gutsverkauf. 

Lin romantiſch am Walde und der Ostbahn belegenes Gut⸗ 
chen, von ca. 200 Perg., ½ ſchwarze Erde, 25 milder Lehmboden, 
—1 Schffl. Winterung inel, Rübſen, herrſch. Wohnhaus, Inſthaus mit 
1 Parz., gute faſt neue Wirthſchafts⸗Geb., übercompl. todtes Inven⸗ 
tar, ſoll für 10 Mille, mit 2—3 Mille Anzahlung, durch mich ver- 
kauft werden. Abgaben gering. Hypothek gut. 

5% Bahnhof Norkitten, Marz 1866. 
1 Gaſthofsbeſitzer A. Hannemann. 

Zwei neue eiſerne Schrauben: 

Dampfüoote: 
das eine von 8 Pferdekraft, 40“ Tiefgang, 57 Fuß Länge und 19 Fuß 
reite — 
das andere von 16 Pſerdekraft, 40“ Tiefgang, 67 Fuß Länge und 
12½ Fuß Breite — 
ſtehen zum Verkauf. Bedingungen theilen auf frankirte Anfragen mit 
C. KMesseier & Sohn, 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Dampfſchiffswerf 
11281] in Greifswald. 


Echten Peruaniſchen Guang 


beſter Qualität, direct aus dem Depot der Pernaniſchen Re⸗ 
gierung von den Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham⸗ 


burg, ſowie 
Knochenmehl in Prima⸗Onalität, 
offerirt zu billigſten Preiſen 
u. Manasse junior, 


Comptoir: Bollwerk 33, 
nahe der langen Brücke. 


&1:99) 


Dachſtein⸗Pappen 
in Commiſſion billigft bei 8 
„ Gotlfr. Lerche & Co., Stettin, 
[1265] Kloſterſtraße 5. 


Neue Petersburger Garnier - Matten 
offerirt [1246] 
Julius Rohleder. 


1) Ein Gut von 410 Morgen Areal mit guten Gebäuden und 
Anzahlung 812,000 


andlung zu treten. 
Greifswald, im Marz 1866. 


[1397] 
E .. — 
Eine Seifenſiederei, 1211 


ar eingerichtet, in einer frequenten, an der Eiſenbahn und am ſchiff⸗ 
aren Strome belegenen Provinzialſtadt, die ſeit 30 Jahren mit dem 
beiten Erfolg betrieben wird, ſoll auf mehrere Jahre mit Inventarium 
und Wohnhaus verpachtet werden. Näheres unter C. R. poste re- 
stante Danzig. . 2 1 
Au k * a 
Sprit- Redificatiien. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfertigung von Co⸗ 
lonnen⸗Rectiſicir⸗Apparaten nach dein Syiten des 
De Savalle in Paris neueſter verbeſſerter Conſtruction, mit kupf. 

laſen und geſpanntem Dampf, verſehen mit einem Dampfregulator, 
welcher den Apparat in gleichmäßigem Betriebe erhält, und garan- 
tirt den Sprit bei wenig Vor⸗ und Nachlauf in einer Stärke von 
circa 95 bis 96 pCt. nach Tralles hervorzubringen, und können dieſe 
Apparate in jeder Größe angefertigt werden. 2 
A3 0dwei complette Nectificir⸗Apparate, nach obiger Con⸗ 
ftruetion gebaut, mit der Leiſtungsfähigkeit des einen von 250 Quart 
und des andern 100. Quart Sprit zer Stunde zu liefern, ſind zu 
einem mäßigen Preiſe ſofort zu verkaufen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir zur Aufertigung der bereits mehr- 
fach aufgeſtellten und mit dem beſten Erfolge betriebenen 

Filter⸗Apparate vermittelſt Kohle 
zum Filtriren des rohen Spiritus beſtens zu empfehlen. 

Für die hierauf reflectirenden Herren liegen Zeichnungen dieſer 
Apparate bei mir zur geneigten Anſicht bereit und können die in 
Arbeit begriffenen Apparate in Augenſchein genommen werden. 

. wierertf, 
Kupfer- und Meſſingwagren-Fabrikant, 


C. Hansen, 
Schiffsbaumeiſter. 


11375] Stettin. 
11450 Neue Garuir⸗Matten 
offerirt 


IS. Boch. 


Friſche grüne Raupkuchen 


(eigenen Fabrikats) 
John Bierbach & Co. 
Ser 0 EZ N zu 
TR ee Rh Fal e sfr 
FürHerren, welche ſich Felbii raren, 
K 
Chineſiſehen Streiehriemen, ; 
welche das Schleifen und Abziehen der Raſirmeſſer ganz über- 
flüſſig machen, r 1. 1½ 8, 1 II. 114 24; ebenſo: 
unter Garantie der Güte, ½ I. 11 9%, i II. 11% N; 
als, neu: - 8 5 
künſtl. Meſſerſehärfungs⸗ Apparate, 
Tranchir⸗, Taſchenmeſſer ꝛc. haarſcharf gemacht werden kann, x 
ein unentbehrliches Stück in jeder Wirthſchaft a 15 Sur. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Nabatt. 


a 21½2 Rt. per Citr. offeriren 1343 
empfehle meine als wirklich gut anerkannten, 4ſeitigen 
künſtlich hohlgeſchliffene Raſirmeſſer 
worauf in einer Minute jedes ſtumpfe oder ſchartige Tiſch⸗, 

Fabrik und Lager: Berlin, Behrenſtr. 16. 


1075 C. Zimmer & Marruſe. 
GETRETEN EEE EHEN 


Aachen-Düsse d. 4 881½ (. 
do, II. En iss. 4 86½ B. 
do, II, Eniss, 4 
Aaei eu-Mastr., 44 671% B. 


Berlin, 23. März. 


Eisenbahn-Actien. 


Dividende pr. 104 Zi. doypll. u... f 
Aach.-Nas richt 0 4 37ʃ½ b. 6. Bergisch-Märk., 32 — 
Amsterd,- Rott 619% 4 119 b. do. I. 43.98 b. 
Beru.-Mörk. A. 7 4 154 b. do. Ill 3179 ( 
Berſin-Aubalt .. 11 4 210 b. Eder: 2179 6 

do Görtz... — 4 '78%4 B. e. V. 5 4797 I. 
vo, Pr-Stanım. — 5 99 b. do. V.. . 45 95 h. 
do. Hanburg , 10 4 19 hr 1 Die -Eibk A 87 b. 
„ Pisd.-Mgd. 6 4 240 b. 0. ll. 422 — 
1 Sell — 75% 4 131. b. do. Drt. -Sast. 1 86½ B. 
Böhm, Westbahn — 5 65 — 6618 do, II. . . 43. 96½ B. 
Brsl-Schw.-Frb. 82 4 12612 b. Berlin Aubalt 1 5 
Brieg-Neisse . 4 4 90% l. do. 90 Ai 115 73 E. 
6 d 15% 4 570 0 A m 1 
es.-Odb. (M Ib.) 3 4 2 6. i, . . Mg 
do. 6 43 .79½ b 40. P. -Mgd. A. 4 90 b. 
dot“ 0. 5 85 b bal Ader 5 L 5 5 
Galiz. B. Ludub. 8% 5 74-781 2.74 b. J. C „ 489 ½ b. 
Löbau-Vittan. . & 4 29 B. do. Stettin... ds — 
Luduk-Bexhach 91 4 153 b. o 4 809 4 0 
Mand.-Ilaſbelst. 25 4 200 b. do. 10 ee 4 8074 f 
do. Leipzig . . le} 4 — en 47 97 2 b 
Mairz-Iudu hl. 71 4 130 b. Bresi, Freibg. . 1 — 
Mecklenburger. 4 6768 b. Con Creſeld . . 45. — 
Münster - Mamma 4 95 B. de. Nirden . . 43 ehe B. 
Jiedersckl- Ut. 4 9214 B n 5 403 6. 
Nasebl. Zweigb. 4 4 — 0. do. 4 0 
Noichl, Fr-MIb. 2½ 4 64846594 b. 40. III. 4 80 4b. 
Obeschl. It. A. C. 10 33 17012 b. do, d oo 1497 b. 
0, L e 25 148 C. de. IN. ) 80505 6. 
Vest -Frauz. Sl, 5 5 105-106-57½ b. do. V. ... 4 86ʃ½ 6. 
Uppeln- TES 4 5 — Cesel-Cderberg. 4 85¼ B. 
05th. Südb. St.-Pr.— 5 do, H..... . 4 — 

Rl ein ische... . (4 4 12114 1213 Jb. Cali. k. Iadub. 5 79 6. 
de. St.-Prior.. (64 4 — tmberg-Czernu. 5 — 
kheir-Nahebahn 0 4 3178 b. C. Yagd, -Lalberst. 4 998/ B. 
kuss. Liscunbab — 5 76lab, do. do, l. er. 42 992% B. 

Stargad-Fosen. 22 33 64 b. 00. Witten, 3 (7 h 
Oesterr. Scchahn 8 44 107 8 b. B eo, e.. 475670 Dies 
Thüringer... EB _ 5.11 Nosh.-Rjäs, gar. 5 84 ½ b. 6, 
Warsch.-Bichib. 4 5714 b Nedeisehl, Urb. 4 901 . 
W. -Telespoler 5 75 6 00 ll. 8 622*0 ·1(— 

5 62 b do. (cl. v. 4 90½ 6, 


Wurscken- Wien 7 1. 


| Priorstäts-Obligationen. 


Frankfurter Journal. 


Erſcheint täglich zweimal. 
11413 


1. April bei dem nächſtgelegenen Poſtamte einreichen. 


Beſtellungen auf dieſes älteste und verbreitetste all 


Auflage 10,000 Exemplare. 


. er in Südweſtdeutſchland erſchei Tages hlä 
Vierteljähriger Preis: and erſcheinenden Tagesblätter wolle man vor dem 


1) innerhalb des Taxisſſchen 


n 
5 99 5 Pen 0 ren 1 ) Verwaltungsbezi 
3 fle N 1. 23 Berl in den übrigen Bezirken des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtvereins 3 fl. 27 kr. = 1 . 2 ungsbezirkes 


9 9%, ausſchließlich 


wird die Redaction 


Bild der 0 zu gehen, 
Beſondere Aufmerkſamkeit 


tützt. 


der Haltung der Frankfurter Börse, welche in täglichen und wöchkentlichen Berichten ſachgemäß und eingehend hear ſewir bem Glanz und 


arbeiter erweitert und bietet in jährlich einem ſtarken Quartband neben einer Fülle auregender, belebrender 


prochen werden. 
Kala bat ben Kreis ihrer Mit⸗ 


uregender, f und unterhaltender Aufſätz 
E. Diethoff, G. Höcker, © A. König, F. v. a 


1 darf als bekannt vor f 
reitung und werden mit 8 Kreuzer = SU BR ie die Dretgefpaftene 


Een 


1281) 


des II 


dition des Frankfurter Journals, 


EI eisen 
25 


1. 


Mit dem 1 April beginnt ein neues Abo 


A 


nung, Niemandem unterthan, als dem 
eitliche Macht nach innen und außen 
er Volksclaſſen. — Aus dieſen Gründen 


Vom 1. Marz d. J. an hat ſie ſich auf den ausdrücklichen Wunſch vieler Abonnenten auch noch eine beſondere y Ge- 
U 


4 * 7 [zur u 3 „ > 
richts-Jeitung eingerichtet, in welcher fie die intereſſanteſten Rechtsfalle des Tages von Berlin und auswärts 
— was bisher nur vereinzelt und zerſtreut geſchehen konnte — möglichſt ausführlich er opengl eu betreffendenfalls kritiſir en 


wird, um die Rechtsſprüche unſrer ſouveränen Gerichtshöfe dem Höheren Urtheile der öffentlichen 
Trotzdem die Zeitung erſt ſeit dem 1. Januar 1865 beſteht, erreicht doch ihre 


Meinung zu unterwerfen. 
amtlich beurkundete Auflage 


bereits die Zahl von 6400. — Es iſt eine ſolche Verbreitung in der kurzen Zeit der ſicherſte Maßſtab des Werthes der Zei: 


tung für das Boll. — 

Die amtlichen Berichte der hieſigen Producten . Borſe ſind 
Nachmittags ron 3 Uhr ab zu haben in F. Hessen land's 
Wuchdruckerei und in der ; . 

Papier: und Schreibmaterialien⸗Handlung von 
August Bönecke, gr. Oderſtr. 5. 

220,000 Hohlſteine mit 6 Lochern, dünner 
Wandung und leicht im Gewichte, ſowie 

250,000 Drainröhren in verſchiedenen Dimen⸗ 
ſionen, von kalkfreiem Thon, gewalzt, an den Enden geglättet und 
gut gebrannt, empfiehlt 5 I 
. A. Eresowsky 

in Jasenitz bei Stettin. 


a0 


An Gutsbelitzer und Viehzüchter. 


möglichſt eine andere 


[3431] Snow & Johnston, Middlemarket, Edinburgh, em⸗ 
pfehlen ſich zum Verkaufe von Rindvieh, geben prompte Abrechnung 
und leiſten auch auf Verlangen Vorſchuß gegen Connoiſſement und 
Police. Referenzen: 

Der Königlich Preussische Consul In Leith. 
Die Ciydesdale Bank in Edinburgh. 
Edinburgh, im März 1866. 


Pins. 
Curl Ich. Mott, 


Agentur und Commission. 


11394] 


In 
Gaſthof auch 


10064 Ic beabſichtige meinen Gaſthof in Tilſit, Hohe Straß 
n 57, unweit der Bolt und des Bahnhofes desen ne 3 


5 „Hôötel de Russie“, 
dom J. Juli d. J. auf mehrere Jahre zu verpachten. Es gehören 
vazu 19 Zimmer, 1 Saal, große Küche, Bodenraum, Keller, Stallun⸗ 
gen, Wagenremiſe ꝛc. N 
Vereinbarung mit dem jetzigen Herrn Pächter kann der 
0 Fe Beaagen Br j N 
önlich n en an irende belieben ſich in Franco-Briefen oder per · 


Joh. Fr. Boy. 


Tilſit, Jauuar 1866. 


11433] Ein junger Mann, der im October v. J. in einem een 
Spiritus⸗ und de e ſeine Lehrzeit beendete, wünſcht bald⸗ 
Stelle. Gef. Adr. sub A. 2. i. d. Exp. d. Bl. 
1420] Wir beabſichtigen unſern an der Füͤrſtenſtraße, Oberwiek, 
belegenen Holzhof vom I, Mat c. ab anderweitig zu vermiethen. 
F. W. Rahm Söhne. 


Ein freundliches Comtoir iſt iu meinem Hauſe zum J. April 
miethsfrei. Moritz, 

11435 Langebrückſtr. 5, Bollwerk-Ecke. 
tat - Whenter in Stettin. 


Sonnabend, 24. Maß Erſtes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. 
Hoſſchauſpielerin Frau Johanna Jachmann⸗Wagner. Mutter und 


Jahn. Schauſpiel in 2 Abth, und 5 Aufzügen von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 7 


Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Prioritäts-Obligaticnen. Preussische Fonds. f Aa ee _ Bank- und Mndustrie-Papiere, 
Adscht-N 06 Berl. Stadt-Ubl.. 44 9914 b. IRss.-Pol. Seil-. 4 65 ½ b. Dividende pro 18 J. ZI, N 
ans 1 1 * do. do 30 2 Cert. Li. A. 300. — 87 6. Preuss Bh.-Aut, !“ 10% 4% 147 l. 
arsch. Ju gb. C 5 983% b. Börseuh.-Anl. 5, 101 b. Pidbr. n. in S.-H. 1 61½ 6. Berl. Kass.-Ver, S 1 142 6. 
Ubersehles l. 4 94346. Kur- u. N. Pfdbr. 33 80 b. Pakt.-Obl. 500 fl. — 88 ew. b. Pomm, R.Privbh. 6 85, B 

dB 31 — do. neue 4 90½ (. Amerikaner . 6 75/8 ½ . Danzig. ..... . 

do. C. =, lb. Ostpreuss. Pfäbr 33 — Hamb. St.-P.-A.— — Königsberg.. . 6 1 1 8½ 6 

lo, De 4 901½ B. do. da. ....i4 85 b. Kurbess. 40 Thlr. — 52% ew. b. Posen. 5 1 98½ ew, h. B 
do. K.. 32 78½ 6 pommersche do.'33 79½ b. N. Badisch. 35 fl. — 29 h. Magdeburg... . 5% 4 6 b. 

do. E 4 45 95/8 C. do. do. ... 4 90 b. Dessauer Pr.-A. 3 101 ½ (w. b. Pr fypotb.-Vers 11 4 1105 h 
Cesterr- Fial. 3 239 h, Posensche o. 4 — Lübecksche P.-A. 35 50 B. do. (Henkei) . 1 105 B 
liheinische. . . 4 — do. heue . 33 Schwd 10 Thi. IL. 10 6. Erste Pr Hyp.-G. b ki — 


de, v. St. gar. 39 do. do 


do. 1858, 60 495 6. 
do. 1862 .. . . 4395 6. 
do. V. St. gar, 497 b. 
Mhein-Nalle, par. 4 961½ 6. 
do. II. IM., gar. 42 961,5 6, 
Bjäsan-Kozlev 5 77 b. 
Riea-Düvaburg 5 — 
Buln-Cref. K.-G. 4 
do, 1 4 N 
do Ill. 42.9 
cblesw igsthe. 42 8 
9 


Stargard-Posen „4 
Gl, Haare 46 7 
do, III. . 42 97 b. 
Füd- Oesterreich. 3 21 


de. Bons 6 — 

Thüringer .. . . 4 96 6. 
d er 72 10 6 0 

doll 4 96 B. 
do. IV 42 1001½ b. 


Ixeussische Fonds. 
Freinill, Anleike;4} x, b 
Staats-Aul, 1859 5 100% b 
de. 54, 5, 57 44 983, b. 
do. 1859 ... 45 988/ b. 
de. 1856. 43 989/½ b. 
dv. 1864 43 98% h. 
do. 1850-52 . 4 92½ b. 
dor 1853. . 4 92½ b. 
de, 1862... 4 9215 b. 
sartsseluldsch. 34 85 b. 
Staats-Pr.-Anl. 33 20 b. 
Kur- U. N.-Schuld. 3% 83 h. 
Oder-Beiehb.CH 42 — 


* Verantwortlicher Redactenr Orts Wolff in Stettin. 


— 


Säelsische. ,. 
chlesische ,. 

Westpreuss... . 347 
d. - aut) ME 

do. neue .„..ı 8 

do. do. . 439 

5 u. N. Kmbr. 4 1 
9 


benmersche do, 4 92 b. 
Posensche do. 1 898½ (. 
Preussische do., 4 92 b. 
Westph.-Rh. do. 4 94½ b. 
Sächsische do., 4 95 b. 
Schlesische do. 4 92 6, 
Hypothek-Cert, 43 101¼½ b. 
Pfddr.-Hansem. . 4 9915 B. 


pidbr.-Henkel .. 43 1603), B, 


Ausländische Fonds. 


(esteit. Metall., 5 57 b. 
d 
do. 1854rl.oose 4 To 6. 
d 
do. 
do. 1864rLoose,—- 45 b. 

do. 186418b.A.5 63 ½ C. 
Italien. Anleihe. 5 
Inser. b. Stu 5 A. 5 66 6. 
do, 6. Aul. . 5 83¼ 6. 
85 Axl. 5 88 ½ b. 

0 


do. N 3 83 db 
do. do. 18625 

do. 1864 Holl. 5 92½ b. 
do. do. Engl. 5 925 b. 

Russ.Präm,-Aul.,5 84. ½ b. 

— —̃ Ü—•QÄ• 


Nat,-Aul. 5 59— ½ b. R. 


0 
0. Creditloose — 71 ½ b. B. 
. 1860 Loose 5 75—8½-4½ b. 


5 88 ½ b. b. 


Braunschweig ..') 10 e. b. 
\v echseleours vom AR. See 22 2 7 4 95 N 
nsterdem kurz. 6 1431/g b. ächsisehe .,. a 
u Han. 6 142 0 1 8 eig h 9 1 05 5 
amburg kurz. ja b. M Ar 
do. 2 Mon. 4 1542) b. eee ee 
London 3 Non. 6 6 2% d. Inland DD 
Bun ne 952% h Te 9 1 85 1 Er 5 
10 2.10 75 94 0 bi do. Vereinsbk. 7% 07 6. 
Augsburg 2 Jon. 5 56 20 b . ro EN 
80 5 1 Teen 995 . er ho l NR 
Krk a 10 10 56, 2 7 Darmst. Zettelb. 8 4 99 b. 
etersburg 6 8438 b. Darmstadt .„... 0 4 8518 b 
do. 3 Mon. . 6 8576 b. Leipzigg.. 4 4 831% ew. b. 
Warschau 8 Ig. 6 75½ b. Nelningen .. 4 98 b 
Bremen 8 1g. 5 111% b. Cobm g. 3 561½ (W. b 
Gold- und Papiergeld, Mr 2 0 — 0 2555 ki 
Fr. N 10 Rs 99 6. ee — 5 30% b. 
do, ohne R... „ 99 ¼ b. r I 
sit, e 96 b. Noldauisehe. . . 1 124 e. b. 6, 
Poln Bänknoten — Disc -Com.-Aut. 6 
22 -Com.-Aut. 6 1 96½ b. 
i se 5 1 („% [Berl Hand. bes , 4 106 6. 
1 3.17 0. Schles. Banb ver. 1 112 ½ B. 
Dueaten 2 3. 6½ 6 Berl. Immob.-Gs. 71 198 h. 
Napoleons . 5. 12¼ ( C.. Fbr. v. Eisbed SE 101 ½¼ b. 
Louisd or. 1112½ b Dess. Ct.-Cus-A. 9 4 154 ew. b. 
Soxereigans ...... 6. 24 b Hörder Ilütten-, 8 110 b. 
Geldhronen....... 9. 9¾ b Minerva Bgw.-A0 812 b 
Gold per Zoli-Pid | — Phönix. .... „86 5 [II B. 
Kriedriei d'or. . . . 113 ½ 6. bermania I. -V. 10 107 B, 
Silbe. .. . 29 29 6. Er. Nation.-Vers. 838 114 ½ 6. 
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